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Preis Din T 50Mariborer 3 eitun n
Fmncvs Truppen bei Guadalajara 

zurückgeworfen
Die roten VerteiHigungstruppen in öle Gegenoffensive übergegangen /  p r o ­

blematische Bedeutung der Spanien-K ontrolle
B m g a ttW e  Votkötänzer 

in M attbor
3% « x i b o  r, 15. M ärz. Morgen, Diens- 

‘?9, tritt im hiesigen Theater die auf einer 
Europa-Tournee sich befindliche bulgarische 
6olklor-Ballettgruppe „Raeenica" in Nat.o- 
ualkostümtänzen auf. Diese Tanzgruppe er- 
,c®cttc auf der B erliner Olympiade den er- 
1‘Ct! Preis und wird gelegentlich der Londo- 
; ikrönungsfeierlichkeiten auch im Rahmen 
' dortige« Festlichkeiten Auftreten.

Neuwahlen in  England im  Herbst?
~ 0 n t) o n. 15. März. „S  u n d a  Y 

.jtz e f e r e c" btingt die noch mit ?urück- 
;“‘chng aufzunehmende Nachricht, daß dcr 
.;L uuftige Premierminister Ncville C h a m- 
. c ? I o t n im Herbst die allgemeinen Neu- 
l!rtfilcn tu England ausschreiben werde.

u 'isch-sowjetruksisches Stah llielerungsab- 
(ommert.

v8_a r s ch a u, 15. März. Zwischen Sow 
^Rußland und England sind gegenwärtig 
. ^'Handlungen iw Zuge, da England den in 
t 9e der großen Rüstungen ungeheuren Be 
att an Metallen zum Teil in Sowsetruß- 

Hst0 eindecken will. Es soll sich u. o. um 
' -.000 Tonnen Eisen handeln.

0r dem Staatsgerichtshof zum Schutze des 
S ta a tes  in  Beograd

jwrdvn am 12. d. wegen Spionage berur- 
m Goldnerkreuz Aegydia zu 20 Jahren , 
^wdnerkreuz Hermann zu 12 Jahren. Gu- 
,le Franz zu 20 Jahren und Drufovka Jo - 
;ran,t zu 20 Fahren schweren Kerker. Drn- 
' 'w Rudolf wurde freigesprochen.

3 it x i ch, 15. M ärz. D e v i s e  n. Beo- 
iin ^0, P a ris  20.15, London 21.45, New« 
17p* -38.875 Mailand 23.075, Berlin 

*•50, Wien 80.25, P rag  15.30.

3 u r  gesi. B eachtung!
tuif « sch ützten  Leser d-r „M ariborer Zee- 

*,'c sich an die V erw altung oder die 
j^>r Hleittmg des B la ttes  um Jnsorm atio- 
ircri, Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 
ta Etl höflichst ersucht, der Anfrage für die 
tl,r„nifö6ttung 3 D 'nar in Portomarken bei- 

da ansonsten eine schriftliche A nt- 
«icht erteilt werden kann.

i-Em U' März. W ie I h r  Korrespon- 
mix;, sich Bundeskanzler Dok- 

tfjc_ *  ch u sch  « i g g im Lause dieser W o- 
^^wahrscheinlich am Mittwoch, nach 

ittch ’ i* begehen, um den seinerzciligcn B e  
Dr. rx š  ungarischen Ministerpräsidenten  
IQu>  Q t  a n t) i zu erwidern. W ie ver- 
fpte. , ' werden bei dieser Gelegenheit Bö- 
fo!ni!'.U?.!ls:n auch über die jüngsten B"r- 

_  uchr in Ungarn gehalten werden. 
S'JcX'V Bundeskanzler w ird sich sodann noch 
in ^  kgebrn.Wis schon jetzt verlautet wird  

“ m auch die F rage dcr Habsburger-Re-

P  a  r i §, 15. M ärz. M s  dem spanischen 
Kriegsschauplatz ist in  den letzten 24 S tu n ­
den eine bedeutende Aenderung eingetreten. 
D ie roten Truppen, die gegen M itte  der Vor 
woche nur m it größten Anstrengungen die 
restlose Umzingelung M adrids verhinderten, 
benützte» eine von den N ationalisten ver­
ursachte Kampfpause, um m it einen Kräften 
einen Vorstoß gegen die B elagerer M adrids 
zu unternehmen. E s gelang ihnen nach Her 
beischasfung neuer Reserven au s M adrid die 
A ngreifer 30 Kilometer in  den Raum  hinter 
G uadajalar.i zurirözeworsen. D a s  größte Er 
cign is des gestrigen T ages w ar die neuerli­
che Rückeroberung Brichuetas, eines Punk­
tes, der 28 Kilometer nordöstlich von G na­
dajalara liegst 

D ie Nachricht von den Erfolgen der R o­
ten wurde von dem nationalistischen Gene­
ral Quiepo d e  L l a n o  am Son n tag  
frühm orgens noch dementiert, in den Abend 
stunde« gaben jedoch die nationalen  Rund  
funkstationen zu, daß die R ote» starke T er­
raingew inne zu verzeichnen hatten. Aus na­
tionaler S e ite  w ird der Stillstand der Ope­
rationen bezw. der Rückzug a ls  F olge des 
schlechten W etters hingestellt, welches den 
Vormarsch der motorisierten Abteilungen üe 
hindert habe. I m  Lager dcr R oten w ird er­
klärt, daß die E rfolge lediglich auf das ziel­
bewusste und rasche E ingreifen der F liegerei 
und der Artillerie zurückzusiihren seien, die

P  a  x  i §, 15. M ärz. Kriegsminister D a ­
l a  d i e r  hielt gestern abends im franzö­
sischen Rundfunk eine Rede an das französi­
sche Volk. I n  dieser Rede warb der M ini­
ster für die Zeichnung der zweiten Tranche 
der Landesverteidigungsanleihe.

Der Kriegsminister verwies auf die R ü­
stungen der anderen europäischen Länder in 
den letzten drei Jah ren  uni) sagte, 
D e u t s c h l a n d  habe nach der Besetzung

stauratiou durch D r. Schuschnigg angeschnit­
ten werden. Der Bundeskanzler wird sich 
angeblich erkundigen, ob die in den Aufsätzen 
Virginio G a y d  a S int „G i o r n a l e 
d ' J  t a I i  a" veröffentlichten Ausführun­
gen über dieses Problem auch die Ansicht 
Mussolinis wiederspiegeln. Gayda hatte in 
jenen Aufsätzen offen erklärt, daß Ita lien  
gegen die Habsburger-Restauration in Wien 
sei, weil diese Frage erstens jeglicher. Aktua 
lität entbehrt und weil sie zweitens unnot- 
wendigerweife mitteleuropäische Konfliktge­
fahren heraufzubeschwören geeignet sei.

die Vorstöße der N ationalisten zum Schei­
tern gebracht hätten. W ie aus den Berichten  
der M adrider Verteidiger hervorgeht, sind 
die nationalen Kampssormationen zunächst 
noch in  Ordnung zuriickgewichrn, später aber 
sei unter der Wucht der roten G egenangrif­
fe Panik entstanden. D ie  R oten melden, daß 
sie bei dieser Gelegenheit 24 Tanks, 60 
schwere Maschinengewehre und viele Geschick 
ze erobert hätten.

V a I c n e i n, 15. März. D ie Agentur 
Faüra berichtet: D ie republikanische F liege­
rei entfaltete gestern über der spanischen 
Hauptstadt eine überaus rege Tätigkeit. I h ­
rem Eingreifen sei es zu verdanken gewe­
sen, daß der Gegner an vielen Punkten wei 
chsn mußte. D ie Republikaner setzen die O f­
fensive gegen S iguenza fort.

B e r l i n ,  15. Mürz. Die „B e r l i n e r 
B ö r s e n  Z e i t u n g "  meldet aus S a ­
lam am a, daß General F  r a n c o mit der 
Verproviantierung seiner Truppen große 
Schwierigkeiten habe. Es räche sich jetzt die 
Politik Francos, den Export zu fördern, um 
aus den Ueberschüfsen der Devisen Kricgs- 
materialbeschaffungen durchzuführen. F ra n ­
co müsse iit den von ihm besetzten Gebieten 
zwangsweise Lebensmittel requirieren. Die 
Ernte sei jedoch noch weit und es sei zu be­
fürchten, daß an diesen Mängeln seine Ak­
tion zusammenbrechen könnte.

des Rheinlandes ein Heer von einer M il­
lion M ann aufgestellt und große industrielle 
Anstrengungen gemacht, um dieses Heer mit 
Panzerdivisionen, moderner Artillerie und 
starken Luftstreckkräftcu auszurüsten. Die 
wiedergeborene deutsche Flotte sei bereits 
in der Lage, schnelle Operationen durchzu­
führen. I  t ß l i e n  arbeite unablässig an 
der Entwicklung seines Flugwesens und sei­
ner Flotte. I n  S  o w j e t r u ß l a n d 
bestehe ein Heer von 1,300.000 M ann da­
neben mächtige Luftstreitkräfte und überdies 
sei man bemüht, eine starke Flotte zu chaf- 
fcn. Selbst die S  ch w e i z, die sich noch 
immer neutral verhalte, habe unlängst Ot 
wenigen Stunden eine große Landesvertei- 
digungsanleihe gezeichnet. Sogar eine so 
alte Demokratie wie E n g l  a n d, das bis­
her immer seine Hoffnungen auf die Abrü­
stung aller Länder gesetzt habe, habe für die 
nächsten fünf Jah re  160 Milliarden F ra n ­
ken für die Landesverteidigung ausgewor­
fen.

Daladier zitierte einen Ausspruch des 
Marschalls L y a u t e. Y, daß ein neuer 
europäischer Krieg ein wahrer Bürgerkrieg 
fein werde. Frankreich, sagte Daladier. wer­
de niemals darauf verzichten, an die Welt 
einen aufrichtigen Appell zur wahren Ver­
ständigung zu richten, aber solange dieser 
Ruf nicht gehört werde, habe Frankreich 
die Pflicht, sich selbst gegen teden Gewaltakt 
zu schützen. Es werde mit Zähigkeit die be­
reits unternommenen Anstrengungen fort­
setzen, von denen die Sicherheit Frankreichs

P a r i  s , 15. M ärz. I n  der Nacht vom  
S a m sta g  zum S on n tag  begann die Kontrolle 
der spanischen See- und Landgrenzen in  dem 
S in n e , w ie sie im Londoner Nichleinmi- 
schung'snusschuß beschlossen wurden. A n der 
friedlichen Kontrolle nehmen insgesam t 80 
Kriegsschiffe E nglands, Deutschland, Frank­
reichs und J u lien s teil. D ie E inheiten der ge­
nannten F lotten  haben bereits ihre P ositio­
nen bezogen. W ie wenig aber von dieser „Kon­
trolle" zu erwarten ist, geht aus den Korstroll- 
üestimmungen hervor. D ie Kriegsschiffe der. 
Kontrollmächte dürfen z. B . einen verdäch­
tigen D am pfer, der sich der spanischen Küste 
näher, in keinerlei Weste zum Hakten zw in­
gen und etwa untersuchen. S ie  dürfen über 
die gemachten Beobachtungen lediglich dem 
Londoner Nichteinm'fchungsausschuß berich­
ten. Diese Akt von Kontrolle zur See wird 
den spanischen Bürgerkrieg daher nicht w e­
sentlich beeinflussen. E s  ist klar, das; feie Kon- 
trollflotten ein Auge zudrüüen werden, wo es 
um die P artei geht m it der die bestimmten 
Kriegsschiffe sympathisieren.

D ie französisch-spanische Landgrenze wird  
w eitaus besser kontrolliert. A n dieser Grenze 
wird die Kontrolle von 250 te ils  stabilen, 
te ils  m obilen Komissiomn durchgeführt. A n  
dcr portugiksisch-spr,nischen Grenz» sind 65 
englische Kontrollore m it der Nedcrwachung 
der Grenze beauftragt.

und die Juragrenze ebenso schützen, wie es 
bereits die Ostgrenze gesichert habe.

Alle Franzosen müßte« zum Erfolg der 
Anleihe beitragen, um gemeinsam die Frei­
heit des Vaterlandes, das höchste Gut, zu 
sichern und die internationalen Freund­
schaften Frankreichs zu stärken und um er­
neut der Welt das Bild emes großen, freien 
und stolzen Volkes zu bieten, das durch T a­
ten den Glauben an seine grüße Zukunft be­
weise.

Achtungserfolg „W gp iös"  
in Oesterreich

K a p f e n b e r g ,  IS. März. Gestern ga­
stierte hier die Fußbaßballmannschaft des 
bekannten M ariborer Sportklubs „Rapid" 
und absolvierte einen heißumstrittenen Kampf 
gegen die hiesigen SK Kapfenberg. Die' Ga­
ste Boten eine ausgezeichnete Leistung und 
hatten das Spiel jederzeit in der Hand. Zur 
Pau.se führten die „Rapidler" mit 4 : 2 und 
steuerten bereits einem klaren Siege entge­
gen. N ur durch einen Elfmeter und eine pro 
blematische Entscheidung des Schiedsrichters 
gelang es de» Heimischen, den Einstand von 
4 : 4 herzustellen. Die Gäste schossen zwar 
noch in der letzten Ministe einen schönen 
Treffer, doch versagte der allzu parteiisch am­
tierende Schiedsrichter diesen die Anerken­
nung.

„Rapids" Leistung fand bei den zahlreich 
erschienenen Zuschauern vollste Anerkennung 
und war Gegenstand herzlicher Beifall-kund. 
gcöitngen. Die gute Leistung „Rapids" ist 
umso höher einzuschätzen, als die M ann­
schaft ohne Fuekar, Zgonc und Gustl. die 
verletzt sind, anzutreten gezwungen mar. 
Bekanntlich werben die Kapfenberger zu 
Ostern in M aribor austreten.

Dr. GchuWmggö bevor- 
fteöende ÄuMndmßen

x,er Weg führt ihn über Budapest nach Rom /  Die Habs- 
bnrgei>Frage wieder ans dem T apet?

Rundfunkrede DMadiers 
an die Franzoien

Die W erbung um die zweite Tranche der Landesverteidigungs­
anleihe

und damit die Erhaltung des Friedens ab- 
hängen. Frankreich werde alle Waffengat­
tungen verstärken. Es werde die Nord grenze
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Gentleman agreement zwischen 
Italien und Jugoslawien

Die öeuifche und die französische »refft verkündigen den baldigen Abschluß einer
Einigung der beiden N achbarn an der A d ria

B e r l i n ,  14. März. Der Pariser B e­
richterstatter des » B e r l i n e r  T a ­
g e b l a t t «  berichtet seinem Blatt, die 
jugoslawische Regierung habe den Quai 
d’Orsay dahin verständigt, daß in kürze­
ster Zeit ein Freundschaftsvertrag zw i­
schen Jugoslawien und Italien unter­
zeichnet werden würde. Damit wurde 
der Oeffentlichkeit bestätigt, daß die seit 
einiger Zeit zwischen Rom und Beograd 
schwebenden Verhandlungen erfolgreich 
zum Abschluß gebracht wurden. Aus 
den Kommentaren, die die französische 
Presse in diesem Zusammenhänge zum 
Abdruck bringt, geht der Umfang des 
Abkommens zwar nicht hervor, man 
kann aber daraus schließen, daß der Ver 
trag die Befriedung in der Adria bringen 
soll.

P a r i s, 14. März. P  e r t i n a x  — 
der Expert für die Angelegenheiten der 
Kleinen Entente — schreib im » E c h o  
d e  P a r i s « ,  dem Blatt des französi­
schen Generalstabes:

»Dem Vernehmen nach wird dem­
nächst ein gentleman agreement zw i­
schen Italien und Jugoslawien unterzeich 
net werden. Nebstbei bemerkt: es ist in 
teressant, w ie hoch jetzt die Gentleman- 
Abkommen sind, wo es so wenig Gentle 
men in der W elt gibt. Man muß dies so 
auslegen, daß diese Art von Verträgen 
jenen Staaten gelegen kommen, die sich 
vor dauernden Verpflichtungen fürchten 
nach außen hin aber den Anschein des 
Einvernehmens und der Eintracht ge­
wahrt w issen möchten. Jugoslawien 
wird in Italien, welches vor den Sank­
tionen 25 Prozent seiner Exports abge­
nommen hatte, wieder den verlorenen 
Absatzmarkt zurückgewinnen. Es 
scheint, daß Jugoslawien in handelspo­
litischer Hinsicht von Italien die glei­
chen Begünstigungen' erhalten wird, wie 
die beiden Romprotokoll-Staaten Oester 
reich und Ungarn«.

Pertinax schildert sodann die Bemü­
hungen der französischen Diplomatie um 
die Verbesserung der italienisch-jugo­

slawischen Beziehungen und macht die 
nachstehende Feststellung:

»W as sich jetzt abspielt, bew eist nur, 
daß Italien die Einigung mit Jugoslawien 
nicht wollte, so lange Jugoslawien im 
französischen System  eingegliedert 
war. Die jetzige Beograder Regierung 
begann eine Politik der selbständigen 
und unabhängigen außenpolitischen 
Wirksamkeit. In diesem Augenblick war 
Italien bereit, zu geben, w as bislang im­
mer abgelehnt wurde.

D ieses Ereignis enthält viele belehren­
de Punkte. W elche Folgen werden dar­
aus entstehen? Anfangs April werden in 
Beograd die Minister der Kleinen Enten­
te die neuen französischen Vorschläge 
über die kollektive Sicherheit und den 
gegenseitigen Beistand prüfen. Staats­
präsident Dr. B e n e š wird Beograd 
besuchen. Vor oder nach ihm aber wird 
Graf Galeazzo C t a n o, der geistige 
Vater der deutsch-italienischen Achse, 
die jugoslawische Hauptstadt besuchen.

| y. Deutschland und Ita lien  drängen offen­
sichtlich darauf, daß Frankreich alle seine 

' Vertragsbindungen mit den osteuropäischen 
S taaten  kündigen möge. Dies würde nicht 
nur die vollständige Isolierung Frankreichs 
bedeuten, sondern auch das Ende des Prim . 
zips der kollektiven Sicherheit und des u n t e i l ­
baren Friedens. Frankreich kann aber nicht 
die Prinzipien opfern, aus denen seine Exn 
stenz und der Friede beruht.

4. Die Vorschläge I ta lien s  und Deutsch­
lands bezüglich Belgiens sind unvollständig. 
Die Lebensinteressen Frankreichs und Eng­
lands erfordern Sicherheitsmaßnahmen zur 
Verhinderung eines neuen Ucberfalles auf 
Belgien.

5. Die Zusammenarbeit der westeuropäi­
schen S taaten im Rahmen einer westeuropäi­
schen Konferenz muß gesichert werden im Sin 
ite des Völkerbundes, der die Gleichberechti­
gung aller Völker vorsieht.

Die Pariser Presse gelangt auf Grund die­
ser Punkte zu der Auffassung, daß Deutsch­
land und Ita lien  als Verbündete gegen 
Frankreich und England in die Arena ge­
treten seien. Damit beginne ein neues Kapi­
tel der Geschichte der europäischen Diploma­
tie.

Schlußlicht am Steigbügel

Das Luftschiff »Hindenburg« unternahm am Donnerstag seine erste dies' 
jährige Werkstättenfahrt. Bereits in nächster W oche wird der »Hindenburg' 
nach Amerika starten. Sämtliche Plätze des Luftschiffes sind bereits ausver- 
kauft. Hier sieht man das Luftschiff, an dem die Olympischen Ringe verschwu» 
den sind und an dessen Unterteil Aenderungen vorgenommen wurden, kurz vo 
seinem ersten Start. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Autoritärer Regie- 
rurigskurs in Ungarn?
Reichsverwcser Horlhy soll erweiterte P rä ­
rogative erhalten. — Die Staatspolitik w rd 
»«abhängig vo« den politischen Parteien 

betrieben werden.

B u d a  p e st, 14. M ärz. Wie iit gut un­
terrichteten Kreisen verlautet, wird die Re­
gierung Daranyi gleich nach Ostern dem 
Abgeordnetenhaus den Entwurf eines Ge­
setzes unterbreiten, welches in seiner T rag­
weite die Revision der Verfassung darstellt, 
da aus Grund dieses Gesetzes die Rechte des 
Reichsverwesers Horlhy erweitert werden. 
Das Abgeordnetenhaus wird dieses Gesetz 
gleich nach der Budgetdebatte, jedenfalls 
aber vor Beginn der Ferien, verabschieden.

Die Regierung hat sich zwar den Pfe'ck- 
kreuzlerabstchten widersetzt, sie sympathisiert 
aber selbst mit der Einführung eines auto­
ritären Regimes, welches in legaler Form 
verankert werden soll. Reichsverweser Hor­
cht) wird auf Grund dieses Gesetzes crmäch- 
tgit, Gesetze ohne M itarbeit des Parlam ents 
und nur im Einvernehmen mit der Regie­
rung zu erlassen, und zwar in  ähnlicher 
Weise wie es Hitler und Mussolini praktizie­
ren. Die Regierung wird dadurch an Unab­
hängigkeit von den Einflüssen des P a rla ­
ments gewinnen. I n  Oppolsitionskreisen

Zunge üreteriimen grüßen

König Georg II. von Griechenland besuchte in Begleitung des Ministerpräsi­
denten Metaxas die große Mittelmeer-Insel Kreta. Bei seiner Ankunft wurde 
er von den Mädchen und Frauen der Insel mit einem Blütenregen begrüßt. (As- 
sociated-Preß-M.)

Schwierigkeiten um den 
neuen Westpakt

Die deutsche und die italienische Antwortnote im Lichte fran­
zösischer Kritik /  E in neues Kapitel in der Geschichte der

europäischen Diplom atie?
P a r i  s, 14. M ärz. I n  französischen Re­

gierungskreisen wird die europäische Lage, 
wie sie sich nach der Ueberrcichung der deut­
schen und der italienischen Antwort aus d>e 
Locarno-Noten Englands vom Vorjahre ge­
staltet, in den nachstehende,l Punkten zu- 
famnt engesaßt:

1. Deutschland beantragt die Rückkehr zum 
alten Rheinpakt und setzt sich über die T at­
sache hinweg, daß durch die Besetzung der

herrscht ungeheure Erregung, weil man >n 
diesen Absichten der Regierung D arany' den 
Versuch erblickt, die letzten Reste der Demo­
kratie und des Parlam entarism us in Un­
garn  zu beseitigen. Aus naheliegenden Grün 
den, heißt es, habe Daranyi jede Debatte 
über den geplanten PfeiKreuzlerputsch ver­
hindert und einfach erklärt, man habe sich 
das alles aus den Fingern gesogen.

Stönig G rom  mit B lum eu

Rheinlandzonc das frühere Sicherheitssystem 
zu existieren aufgehört hat. Der erste Lc- 
carno-Vertrag habe den Beistands- wie den 
Schiedsgerichtsvertrag sowohl mit Polen, als 
auch mit der Tschechoslowakei vorgesehen. 
Er basierte außerdem aus der Autorität des 
Völkerbundes und beit Art. 15 und 16 des 
Genfer Paktes. I ta lien  und Deutschland her­
ben sich von der ehemaligen juristischen B a­
sis entfernt und beantragen den Abschluß 
eines Paktes der vier Großmächte wodurch 
ein exklusives System in. vollständiger Iluäü- 
hängigMt vom Völkerbund geschaffen wer­
den würde.

2. Nach Vorschlägen Ita lien s  und Deutsch­
lands würden Frankreich und England um 
jede Möglichkeit gebracht, auf Konflikte E in­
fluß zu nehmen, die außerhalb des europäi­
schen Westens entstehen könnten. Frankreich 
und England würden demnach auf Westeu­
ropa beschränkt werden, wobei Frankreich ei­
ne vollkommen untergeordnete Rolle spielen 
würde.

Die Wiener Polizei will jetzt ihre 
Pferde, sow eit sie im Nachtdienst ver­
wendet werden, mit Positionslichter)’ 
versehen, die am Steigbügel befestigt 
und deren Lampen durch kleine Batte­
rien am Sattel gespeist werden. (Asso- 
ciated-Preß-M.)

3.91t. Königin M aria  nach 
Bukarest abgereist

B u f a r  e st, 14. M ärz. (Avala). Heute 
um 10.50 Uhr ist I .  M. K ö n i  g i n  M ** 
r i a in Begleitung ihres Adjutanten Oberp 
P  o g a  č n t k in Bukarest oistgetrcfst’v 
I n  Cotroceni hatten sich zur Begrüßung bei 
Königin eingefunden: S . M. König Earo , 
Ministerpräsident Tatarescu, B aron Spar- 
ker, General Zibanek, die Hofdamen Maw 
rodi und Procopiu, Dr. Manuela, der st1'

D er erste © tort im neuen Äotzr
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geflawische Gesandte D r. Kastdolac mit Ge- 
und dein Personal der Legation. 

E  ®fRtQ5Iin des jugoslawischen Gesandten 
uorrreiHte I .  M. der Königin einen B lu­
menstrauß. I .  M. Königin M aria und <E. 
M. König Carol begaben sich aann -gemein» 
,ctltt aus das Schloß s Cotroceni.

W^ffenwerke Gchneiöer- 
cSreusoi verstaatlicht

M '  französische Linkspresse jubelt und er- 
6i!- i  darin die Verwirklichung eines Punk­

tes des Volksfrontprogram m s.

- P a r i s ,  14. März. Das „Jo u rn a l £#* 
c; vi" veröffentlicht ein Dekret 'ser Regie- 
l;u%  auf Grund dessen die großen franzö- 

c‘-'Cn Waffen- und Munitionswerke Schnei« 
Lc- & Creuzot verstaatlicht werden. Alle 
u,önfcn und Mach in en, die der Wasfen- 

"zengung dienen, gehen in das Eigentum 
französischen Staates über. Die Links- 

triumphieren- und stellen die Ber- 
yb-tHchung der Rüstungsindustrie a ls Ber- 

‘•‘•ttl-chimg eines Punktes des Volksfront- 
yr°grammc§ hin-

Dr. Hodra mr Zusammenarbeit 
mit Italien und Deutschland

Beachtenswerte Erklärungen des tschechoslowakischen M inister­
präsidenten

Aus dem deutschen Schulwesen. Die
) anatsU-xwaltung hüt die deutschen P  .'-'al­

ti-

. 'feil in Borovec und Koprivnik bei Ko- 
Ve abgeschafft. . .

T, *U‘ 8 n den Ruhestand wurde der langjäh- 
j.'“e Dekonom des Krankenhauses in Ljitb- 

a. Zokef'ii a r  a b o n versetzt. . -

d e ® e*nen Ai. G eburtstag feierte Montag 
st"-.'ss Ljubljana im Ruhestande lebende 

Msgr. Dr. Josef D e b e v e c. 
st.Z Jub ila r trat außer, in erzieherischer auch 
st v•statischer Hinsicht hervor und.behau'"st 
; '»M N . Schriften vor allem das Stnden- 
 ̂ en. Sein hervorragendstes Werk ist je» 
w-stst? vollendete Uebersetzunq Dantes 

göttlicher Tragödie", die in Buchform lei- 
stdch nicht erschienen ist.

~ Iü- D -ührige ununterbrochene Dienstzeit, 
ststs E'tichüftsleiter der Baufirm a G. Tön- 
stDr jetzt „Baugesellschaft" in Ljubljan-, 

c ^  v .v  c. feierte dieser Tage das 
Tist!-|nnn öOsähriaen ununterbrochenen 

chtleiftrmtj bei derselben Unternehmung 
ist5 iD1,tde aus diesem Anlaß Gegenstand Be» 

ctec Ehrungen.
n,.st7  D-r Voranschlag der Stadtgrmeinde 
s,st'7 ^s ttttrtr. Der S tad tra t von Ljubljana 
Qß !\  ^ainstag abends eine längere Sitzung 
bist ivelchex der vom Finanzausschuß re» 
in Voranschlag für das J a h r  1937=33 
t : fc ta tn n g  gezogen wurde.- Wie schon be- 
„stsst'- wurden die Ausgaben und die Ein- 
ystsEen nachträglich um rund 2 Millionen 
iist y 9 Millionen D inar erhöht, weshalb 
jst st'o Vorlage des Voranschlages verzöger- 
h,ifc'wch Erledigung der Form alitäten mel- 
$ J'ch der Sprecher der Opposition Dr. 
w .-st u 11 zum Worte doch e' teilte Bürger- 
r M .  Dr. A M e š i č  das Wort dem We­
dist i.ywtter Profi D e r m a  st i a, welcher 
tis'-- r*afl’2 analysierte und eingehend mo- 
tc -st1/ 1’-, Aach feinen Ausführungen ve'lang-

P  r  a g, 14. März. D as Syndikat der 
tschechoslowakischen Journalisten gab zu Eh­
ren des Ministerpräsidenten Dr.. M ilan 
H o d ž a  ein Abendessen, in dessen Rahmen 
die Pressevertreter zahlreiche Fragen an den 
Regierungschef richteten. Dr. HodLa beant­
wortete die an ihn gestellten Fragen mit 
größter Zuvorkommenheit. Bor allem unter­
strich er folgendes:

„Alle Projekte einer Zusammenarbeit in  
M itteleuropa sehen die natürliche Zusam­
menarbeit m it Deutschland und I ta lie n  vor. 
D ie Rückkehr I ta lie n s  in  die Bezirke der m it­
teleuropäischen Politik  bedeuten demnach ei­
ne Förderung des Prozesses, dem wir in  die-

v W
b ev ^* 1

Annonce regislr. S Nr. 1675 vom 17. XIL 1936.

Goldkronen erhalten. Das Gericht hat nun­
mehr die Vorlegung dos Originalvertrages 
verlangt.

fern T eile E uropas beiwohnen."
Der Ministerpräsident erklärte ferner, er 

hoffe, daß dem vor zwei M onaten zum 'Ab­
schluß gebrachten Abkommen mit Oesterreich 
auch die Handelsfragen m it Ungarn und 
Bulgarien der Bereinigung zugeführt wer­
den. I n  dem Augenblick, wo das Interesse 
des Westens für Mitteleuropa zu wachsen
beginne, müsse in Mitteleuropa selbst das i. Generaldirektor D r. Stefan Račič gestor 
Bewußtsein von der eigenen Wichtigkeit und ; ben. I n  einem Zagreber Sanatorium  ist der 
Bedeutung steigen. Die Tschechoslowakei | angesehene Reeder und 'Generaldirektor der 
werde im eigensten Interesse, im Interesse j Dubrovačka Plovidba Dr. Stefan R a č i čOU...  ! v,..' - y- r. . n .. v

Ms  .dg#»

des Friedens, das Program m  der Zusam­
menarbeit der mitteleuropäischen Staaken 
fördern.

Leopo gs Witwe

Im m er wieder Prozesse im Erzhause Habsburg

Korun abermals das Wort, das ihm 
iuV i t: ^rw eigert wurde, worauf die Opvo- 
best'st bcn S aa l verließ. Nach längerer De- 
tz!^. lvvrde' der Voranschlag der Stadtge- 
če'r 'stc angenommen ______    Das Bauprogramm
Kn . '-tntembe für die nächsten Monate sieht 

allem

«wJs!'obTlpf m
n;Ca n,hrne§ mit

cWt ^ -  die Errichtung leistet Totenhalle 
. Sri. KtiL, den Bau eines 

Schleusen in oer Ljubija» 
F m -n,n östlichen Ende tü r  Stach womit die 
b p eE -E eru itg " .im  Weichb'lde der S tad t 
fcbxst""A wäroe und die Aufführung hvaieni» 
-»»7/Wrhpungem für .  die . ärm eren . Volks» 

•tst -vor.. :, ; : • -
Iit.

St'i

füllst”6 K a c h  n i k rnürden tiene Kohlen-
Kühlensunde

stst ^lb K n
Beim Dorf Lvka

Die Witwe des vor einiger Zeit in Ber­
lin verstorbenen ehemaligen Erzherzogs 
Leopold Ferdinand (Leopold Wölfling), 
hat jetzt die Familie des Erzherzogs auf 
Zahlung einer M onatsrente verklagt. . .

Von Kaiser F ranz Joseph wird berichtet, 
daß die Liebesgeschichten und Streitigkeiten 
innerhalb des Erzhauses, ihm mehr Serge t 
verursacht haben, als die Schwierigkeiten 
der inneren und äußeren Politik der Dop- 
pelmonarchic. Form al bildeten die unzähli­
gen Erzherzoge und Erzherzoginnen eine 
einzige große Familie, aber in Wirklichkeit 
lebten sie zumeist in Unfrieden miteinander 
und scheuten auch nicht davon zurück, die 
Gerichte zu bemühen.

Solange die Monarchie noch bestand, vor 
hinderte die Autorität des Kaisers allzu 
schlimme Entgleisungen. Seit 1918 jedoch 
befinden sich die Mitglieder des ehemaligen 
Erz-Hauses fortgesetzt tut Zustand unerquick­
licher Auseinandersetzungen, und zwar nicht 
nur mit denen, die auch heute noch den T i­
tel Erzherzog oder Erzherzogin tragen, son­
dern auch mit solchen, die bereits aus-ge­
schieden sind und deren Angehörige oder 
Hinterbliebene mit Anforderungen hervor­
treten. ■

Dazu gehört nun neuerdings auch die 
Witwe Leopold Wölflings. So nannte sich 
der Erzherzog Leopold Ferdinand ans dem 
Hause Toscana, ein Bruder des in Sarajevo 
erschossenen Thronfolgers F ranz F-crdinaivb 
und der ehemaligen Kronprinzessin Luise 
von Sachsen, deren Flucht aus Dresden sei­
nerzeit eine Weltsensation bildete. Leopold 
Ferdinand wollte bald nach der Jah rh u n ­
dertwende sich mit einer bürgerlichen Schau 
spielerin verheiraten. Da ihm der Kaiser die 
Erlaubnis versagte, 'Mußte der Erzherzog 
ans alle Titel und Ehren verzichtet!. Der 
Kaiser setzte ihm eine Appanage aus unter 
der Bedingung, daß er nie wieder nach 
Oesterreich zurückkehrte. M it seiner Familie 
schloß der Erzherzog einen Vertrag, auf 
Grund dessen ihm jährlich 40.00v Goldkro­
nen gezahlt wurden. Daraufhin ging der 
Erzherzog nach der Schweiz und nannte 
sich nach einem Berg im Böhmischen Erz­
gebirge W ölfling.

Zunächst konnte er gut von seinen Ein­
künften leben, zumal er sich auch schriftstel­
lerisch betätigte. Seine Ehe ging freilich 
bald wieder in Brüche. Nach Kriegsende 
durfte er nach Oesterreich zurückkehren, aber 
die In fla tion  verschlang sein ganzes Ver­
mögen, odaß.er in Armut geriet. E r ergriff 
die verschiedensten Berufe. E r war Vevsiche-

6 B e i Hämorrhoiden und Kreuzichmerzen,
Stauungsleber und mangelhafter Gallenab­
sonderung, die auf trägen Stuhlgang zurück 
zuführen sind, werden mit dem natürlichen 
„Franz-Joses"-Bitterwasser ausgezeichnete 

Erfolge erzielt. ®afi altbewährte „Franz  
Josef"-Wasser wird von den Kranken gern 
genommen und auch bei fortgesetzter An 
wendung recht gut vertragen.
Dd m m  so c  not n a r  z d r  S  b r  15--IR 5 o d  25 V 193.»

ungsagent, Bankbeamter und Weinreisen- 
der. Auch trab er in Kabaretts und F ilm ­
theatern auf, in denen er Erläuterungen zu 
einem Habsburger-Film gab. Auch in einer 
Rdihe von deutschen Städten ist er damals 
aufgetreten.

Vor einigen Jah ren  ging der, wie er sich 
damals nannte, Vrivatgelehrtd Leopold 
Wölfling mit F rau  Klara Hedwig Paivlow- 
ski, geborenen Groeger aus Berlin-Rieder- 
schöneweide eine neue Ehe ein. Das Ehe­
paar machte ein Ladengeschäft auf, doch er­
ging es ihm nicht sonderlich gut. Bor kurzem 
ist Leopold Wölfling gestorben Seine Wit 
w e . beruft sich nun auf den Vertrag ihres !p 
Mannes mit dem Hause Toscana, in dem ' 
ii. a. auch eine Witwenklausel enthalten ist. 
Auf Grund dieser Bestimmung verlangt sie 
von dem Chef des Hauses, dem Erzherzog 
Joseph Ferdinand, eine einmalige Zahlung 
von 10.000 Schilling und eine monatliche 
Rente von 1000 Schilling. Sie begründet 
ihren Anspruch mit ihrer Notlage, da sie

Schwiegersohn des verstorbenen großen 
Staatsm annes Nikola Pašič  — gestorben. 
M it Generaldirektor Račič, der einem alten 
dalmatinischen Needergeschlecht entspringt, 
verliert unsere Schiffahrt einen ihrer besten 
Pioniere. Die sterbliche Hülle wird in dem 
von Iv a n  MeZtroviö in Cavtat bei Dubrov­
nik erbauten weltberühmten Familicnmauso- 
leum der Račič beigesetzt werden.

i. Erchischos-Koadjutor Dr. A lo is S w p i-
nac wird die kroatischen Pilger nach P alä­
stina anführen und in Jerusalem den vom 
kroatischen Volke gestifteten A ltar des seligen 
Nikolaus Tabelle einweihen.

i. Ein Denkmal für den kroatischen Es­
sayisten A. G. Matos. I n  Zagreb hat sich ein 
Dertkmalf0mit.ee gebildet, welches die Sam m ­
lung der Geldmittel zur Errichtung eines 
Denkmales für den berühmten kroatischen 
Essayisten A. G. M a t o š betreibt.

i. Das Budget des Donauüamits ist vorn 
Finanzministerium mit der Motivierung 
rückerstattet worden, daß es viel zu hoch 
prälimiuiert und irreal sei. Die erforder­
lichen Einsparungen werden, sich auf etwa 
30 Millionen D inar beziffern.

i. Das Urteil int Beograder Sensations­
prozeß. I n  der Nacht auf Sam stag wurde 
der Sohn des pensionierten StaatZstkcetärs 
im Finanzministerium In g . S t o j a n  - v i ö  
nach eimvöchiger Verhandlung zu 10 Mo­
naten Gefängnis verurteilt. Stojanovič 
stand im Dezember des Vorjahres im M ittel 
Punkt einer aufsehenerregenden Liebes­
affäre; er .ha!.:' damals die minderjährige 
Tochter des Sektionschefs žifa D i  m ' t r i- 
1 e b i e. ein bildhübsches Mädchen, ver­
führt. Da die Familie de? Ingenieurs sich 
gegen cne-.H eirat auSgeprochen hatte, war 
es zu einem chweren ZerwürD-is zwischen 
den beiden gekommen, sc daß das Mädchen 
aus Verzweiflung Selbstmord.verübte. Ter 
Vater des Mädchen hatte einen Revolver- 
n n schlag gegen den Verführer feiner Tochter 
verübt und sich dann getötet; gegen da-- Ur­
ei! haben S taatsanw alt wie Berte'diger 
erufung eingelegt.

i. Zwei Sttadtvaki-Er'tzen in Jugostanü-

N1I1' 47 Schilling im M onat entnimmt.
Der beklagte Erzherzog hat nun bei einem 

Wiener Gericht die Abweisung der Anklage 
beantragt, da die Klägerin nicht Witwe im 
rechtlichen Sinne des Abkommens sei. 
Außerdem habe sie int Laufe der letzten 
Jah re  Zahlungen im Werte von ]00.000

en. Wie die B lätter berichten, ist in Bačka 
Palanka eine echte Stradivari-Geige ausfin­
dig gemacht worden. Eine zweite Geige be­
findet sich angeblich in Medjimurje. Der so­
eben versko'bene ungarische Komponist Jenö 
von H u b a i) soll beabsichtigt haben, int 
Mai nach Jugoslawien zu kommen, um biest 
Geige zu besich igen.

i. Nahezu tiitt Halbs M 'llion D inar grstsh- 
len. I n  der Rächt zum 13. d. haben in Za­
greb am König Peter-Platz 7 noch nicht 
eruierten Einbrecher einen geradezu „mei­
sterhaften" Einbruch in die Geschäftsstelle der

Lumser eMft und jetzt

maraast. Der Flöz ziehr sich in ge- 
iich-'-" '-wfe kilometerweit chiii. Es handelt 
h t [ l3  chrftfiwertige B.taiinkohle.. während 
Kohs^ - y ; 51 der. öartigen. .Geaend befundene 
a°g,' R össtE eils LianiK- ist: " I n  i der lim- 
-oiVfrS R>n Kamnik wurde rchnü mied erholt 
Ajp’ch, ŝ .̂'NdCvr:, hie vow der Gesellschaft in 

- gefördert wird. ? \ ..; .

A pochi13 dis 20. d. versthen die Mehren- 
gel-N>, c. lE ag . Maver) und die Schutzen» 
dienst ° c (Mag. Vaupot) den Nacht»

L i n k s :  Schw erfällig  — w eil gepanzert m it viel R e c h t s ;
E rz  — w a r das T ttrnierroß kaum  ifl 
Gang zu bringen.

(Zeichnung Sturtzkopf — Scherl-M„

Mit Leichtigkeit, voll Schneid und Herz, 
sieht m an den R eiter heu t’ die Hürde 
überspringen.
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Textilwerke M autner verübt. Die Gauner 
erbrachen die große Panzerkasse und ver­
schwanden mit 400.000 D inar in Papiergeld, 
während Silbergeld im Beragc von 30.000 
D inar zurückgelassen wurde. Die Polizei | 
-glaubt, den Tätern bereits auf die S pu r ge­
kommen zu sein.

i. Einen R icjcnw els im Gewichte von 118 
Kilogramm holten unsere Petrijünger bei 
Zemun aus der Donau.

i. 350.000 Joch Ackerland sind in der Woj- 
wodina und Syrmicn durch die letzten tte- 
bcrschwemmungen zu Ende der Vorwoche un­
ter Wasser gesetzt worden. Viele Dörfer muß­
ten evakuiert werden.

i. D er Hasenarbeiterstreik in  S u su f ht am
13. d. nach erfolgter Unterzeichnung des Kol- 
lcktivvertrages bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Löhne beendigt worden.

i. Ungarische Pferde für Jugoslaw ien. Der
Ackerbauminister hat eine besondere Koniis 
fron ernannt, die im Rahmen der vom 18. 
bis 22. d. in Budapest stattfindenden Semd- 
Wirtschaftsausstellung Hengste für die Auf­
zucht unseres Pferdematcrials einkaufen 
wird.

i. E in modernes neues Luxusauto ist der
erste P reis für einen glücklichen Besucher der 
Zagrebe r Mustermesse. Die Eintrittskarte ist 
nämlich mit einer A rt von Lotterie verbun 
den. Der zweite und der dritte P reis sind ko­
stenfreie Abriafahrten der Jadranska und 
der Dubrovakka Plovidba.

Ms ti
u. I m  Interesse des Fremdenverkehrs

märe sehr zu empfehlen, daß die an der B a 
natsstraße Buznica—M uta liegende soge­
nannte Kaffeetoni-Keusche möglichst bald ab 
getragen wird. Die Gemeinde hat den Besit­
zer bereits aufgefordert, diesen Stein des An 
stoßcs zu beseitigen.

u. Tombola. Der Cyrill-Meihod-Verein 
veranstaltet am 19. d. im neuen S aal eine 
Tombola mit 300 schönen Gewinsten. Da 
der Reinertrag für die Unterstützung armer 
Schulkider bestimmt ist, erwartet man einen 
zufriedenstellenden Besuch.

u. T er Pulverturm  in M uta wird gegen- 
wärtig einer Renovierung unterzogen.

ß a ttä m d
— w — « — — MBHHnmn»Mioi«aHmma

I. Erfrorene Kartoffeln a ls  Pferdefutter.
Daß sich erfrorene Kartoffeln noch als Pfer- 
dcfuttcr verwenden lassen, habeir die Erfah­
rungen im Kriege evwiesen. Allerdings !st 
hierbei die Vorsicht anzuwenden, die Tiere 
erst an die neue Ernährungsart zu gewöh­
nen, d. H. den Pferden anfänglich nicht zu 
viel davon zu geben.. M an stampfe die ge­
lochten Kartoffeln zu Brei, menge das glei­
che Quantum Häcksel und hierauf ein Sie­
bentel des Kärtoffslgewichts Hafer oder Ger 
sie bei.

A u s  S U u U  M u d U m e t o m

Krise in M aribor noch immer
stationär

Tagung der M ariborer Kaufmannschaft /  Rücktritt des O b­
mannes P in ter /  Großkaufmann Oset zum P räses gewählt

Die Kaufleutevereinigung für M aribor— ! st e n V i z e o b m a n n  wurde Karl I  a n-
S täo t hielt Sonntag vormitiags im Veran­
da,saal des Hotels „Orel" ihre Jahreshaupt­
versammlung ab. Das Interesse, das für diese 
Tagung herrschte, zeigte sich am besten in der 
großen Beteiligung. Anwesend war u. a. 
auch Gewerbereferent Dr. S  e n k o v i v für 
die Stadtgemeindc.

I n  seiner Uebersicht über die Lage der 
Kaufmannschaft hob der Präses Großkauf- 
mnnn P i n t  e r  den Umstand hervor, daß 
vom Nachlassen der K r  i s e, das im Aus­
land auf Schritt und T ritt wahrzunehmen 
ist, in Slowenien und besonders in M aribor 
noch nichts oder sehr wenig zu sehen ist. 
Die drückende Lage wird noch dadurch er­
schwert. daß die neuen f i s k a l i s c h e n

C t e und zum z w e i t e n V i z c o b- 
m a ii n Franz M a j e r  gewählt. Die übri­
gen A u s  s ch u ß m i ,t g l  i e d c r  sind 
Lenart, Sax, MejovZek, Kovačič, Änderte, 
Ja8 , Jakob Sah, Kocbek. Weiler, P as, Lov­
rec und Antonoie; Ersatzmänner: Šinigoj, 
Misita, Prešeren. Leskovar, Salam on und 
Johann  Lah. A u f s i ch t 's  a u s s ch u ß : 
JurZc, Vicel, Skrabl, Klanjšek und In g . Mi- 
glie; Ersatzmänner: Kstavos und Povh. — 
S c h i e d s g e r i c h t :  Lepoša, Rogliö, 
Oset, P in ter und Murko; Ersatzmänner: 
Jančič  und Boršič. — S c h u l a u s -  
s ch u ß : Oset, Jakob Sah, Preac und Me­
jovZek. — R e v i s o r e n :  Lenard und 
Jurše. — K u r a t o r i u m  d e r  N o-

Maßnahmen der Regierung und der Selbst- s v a k - S  t i f t  u n  g : Ofet. Prešeren, Ti 
verwalwngskörperfchaften weitere Belastun-

Gicher ist sicher

gen unserer Wirtschaft mit sich bringen. Die 
Kaufmannschaft ist nicht gegen die A l t e  r  s 
v e r s o r g u i i c ,  der Arbeiter, sie ist jedoch 

daß diese A rt der Sozialversicherung 
e t a p p e n w e i s e  durchgeführt wird, zu 
erst in jenen Zweigen, die eine günstige Kon 
junktur aufzuweisen haben. Hingegen bc 
grüßt die Geschäftswelt die Ausdehnung der 
P  e n s i o n s v e r  s i ch c r  u n g s- 
p f l i ch t auf den ganzen S t a a t  und die 
Festsetzung der M  i n d e st l ö h n e. Die 
Forderung der Kaufleute ist nach wie vor 
darauf gerichtet, daß Slowenien in der Be­
handlung m it den anderen Banaten ausge­
glichen wird.

Einen eingehenden Bericht über die T ä­
tigkeit der Organisation im vergangenen 
J a h r  erstattete Generalsekretär S i n  j a ,  der 
d'e Schritte hervorhob. die das Gremium zur 
W a h r  u u g der Reckte seiner Mitglieder 
bei den verschiedenen Behörden uiiteriwin- 
meu hatte. Jnsbesonders handelt es sich hier 
um die Behebung der Televhomnisere, die 
Pflasterung deS Platzes vor den Zollmagazi- 

en. den Kampf gegen das Pfuscher- und 
das Hausiererwesen und die Sorge uni den 
Ausbau des Schulwesens, vor allem der kauf­
männischen Fortbildungsschule. Neben der 
Leitung wiesen auch die zehn S  e k t i o- 
n e n. die das Gremium gegenwärtig besitzt.

»Zu kalt, Lotte — heute springen wir 
nicht ’riibcr!«

(Zeichnung M artin — Schcrl-M .)

Z E I G T  E R B A R M E N

r m i  DEN ÄRMSTEN 
DER ARMEN

M  und tretet als Mitglieder d e r
Ä N T I T U B E R K U L O S E N U G A

in  M a r ib o r  b e i

čar, Sax und Albin Novak. — R  c ch- 
n u n g s p r si s e r :  Johann  Preac und 
Gustinčič. —  Delogierte für den G c h i l- 
f e n a u s s c h u ß :  Jakob Lah. Novak, Le- 
nard und Anderste. — Delegierte für die 
B e r  b a n d s s i tz u it g c n : P in ter, Än­
derte. Rečnik. Jakob Sah, Anton Preac und 
Pa«; Ersatzmänner: MejovZek, Sprager. Bu- 
reš. Tipk. Janoiö und Skrabl.

I m  Laufe der Tagung wurden mehrere 
A n  t x  ä g c angenommen, darunter betref­
fen die Gründung eines Unterstützungsfonds 
für verar nste Kauf leute. Die Versammlung 
setzte sich für den B au einer M  a r k t h a l- 
l e ein. sprach sich jedoch dagegen aus, daß 
diese am  Vojašniški trg  errichtet werden soll.

3 T age tot im Wohnzimmer
I m  Hause Magdalenska ulica 32 herrschte 

heute vormittags größte Aufregung. Ueber 
Veranlassung der Polizei öffnete man ge­
waltsam das versperrte Wohnzimmer des 
Lokomotivführers Johann  5k o k o l. der sich 
schon seit mehreren Tagen nicht mehr sehen 
ließ. Den Eindringenden bot sich ein erschüt­
ternder Anblick dar. Kokol hing leblos an 
einer selbstgefertigten Schlinge. Die Umstän­
de lassen darauf schließen, daß 5kokol selbst 
Hand an sich gelegt hat. Die Verzweiflungs­
tat dürfte er bereits vor mehreren Tagen 
ausgeführt haben, da die Leiche schau in Ver­
wesung übergenaueren war. Am Tatort hatte 
sich im Laufe des Vormittags eine Polizci- 
komission eingefunden.

Kokol, der im 48. Lebensjahre stand, hin­
terließ ein Schreiben, in dem er testamen­
tarisch seinen letzten Wunsch zum Ausdruck 

| bringt. H. a. bittet er darin, daß man am
Zillertal, du bist 

met' Freud!" singen möge. Die Leiche wurde 
nach der beendeten Arbeit der Polizeikom­
mission indic Totenkammer überführt.

eine erhöhte Tätigkeit auf und griffen in der 
W ahrung der Interessen der einzelnen B ran ­
chen vermistelnd ein.

Die M  i t g l  i e d o r  z a h l des Gremi­
ums betrug Ende 1936 insgesamt 5 /9. da­
von 67 Gesellschaften, Genossenschaften und 
Anstalten. Neuaiigemeldct wurden 69 Be­
triebe und ebenso viele abgemeldet. Das
S  r i - L Sr §  C rJ . , °  "  belief sich auf 53 ! G r U "  £  " ä i ^ s l i e d  
Geschaftsleiter. 213 Gehilfen. 168 G ehilfin-1
neu und 227 andere Bedienstete ferner 84 
Lehrlinge und 144 Lehrmädchen. Die F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l e  wurde im vergange­
nen Schuljahr von 85 Lehrlingen und 55 
Lehrmädchen bestickt, während das laufende 
Sckuliahr 132 Schüler aufweist.

lieber die V e r m ö g e n s l a g e  der 
Vereinigung berichtete Sekretär Z i d a  n- 
8 e k. D as Vermögen beläuft sich bilanzmä­
ßig auf 619.495 D inar. Der Vcrwaltungs- 
fond weist einen Saldo von 543. der Gebäu­
defond einen solchen von 247.689, der Un- 
terstützuugsfond 19.931. der Jukorvorastons- 
fonid 21.368, der Lehrliugsfvnd 5341, der 
Unterstützungsfond der Kleinverschleißer 6964 
und der Fond „Kaufleuteheim" 7774 D inar 
auf.

Da der mehrjährige Präses Großkaufmanii 
P i n t e r  von seiner Stelle zurücktrat, da 
er inzwischen zum Kammerrat gewählt wor­
den war, wurde zu seinem Nachfolger der 
bisherige Vizeobmann Großkaufmann Milos
O s e t  einstimmig gewählt. I m  Sinne der

m. P a u l Hörbiger kommt nach Ataribor'?
I n  Graz gelangte gestern der Film  „Lumpa- 
zi-Vagabuudus" zum 365. M al zur Auffüh­
rung, womit er für Graz einen noch nicht 
dagcwcsenen Rekord erreichte. Der Vorstel­
lung wohnte auch der .Hauptdarsteller P au l 
Hörbiger persönlich bei dessen Erscheinen ei­
nen S tu rm  von Begeisterung im Zuschauer- 
raum auslöste. Wie man erfährt, soll der 
Künstler auch der Vorführung des „Luin- 
Pazi-Bagabundus" im hiesigen Burg-Kino­
palast beiwohnen.

in. T ic  neue Jahreshauptversam m lung  
der städtischen Feuerwehr findet am 
2  i e n  § t a  g, den 23. d. 1111t 19.30 Uhr im 
Bereinsdepot mit der in den Statuten vor­
gesehenen Tagesordnung statt.

m. V or A ntritt der Urlaubsreife soll man 
vorgenommenen Aenderung der Satzungen nicht vergessen, den Reisekalender des „Put- 
wirtz die Stelle eines zweiten Vizeobmannes vik" zu prüfen. Der neue „Putnil"-Prospekt 
geschaffen und die Zahl der übrigen Aus- wird ihnen die Wähl des Reiseziels umso 
schußmitglieder von 10 auf 12 und die der leichter machen, als der „Putnik" heuer ei- 
Ersatzmänner von 5 auf 6 erhöht. Zum c r- ne Reihe genußvoller Gefellschaftsarrange-

M ontag, den 15. M ärz
mente in sein Reiseprogramm 1937 ausge­
nommen hat. Der Prospekt liegt überall aus

nt. D en zweiten Kammermusikabend de
heurigen Konzertsaison bestreitet am M i t t 
w o ch, den 17. d. das neugegründete .Kaist 
mertrio. Die Mitglieder des Ensembles, die 
sich bisher meist stilistisch betätigten, haben 
sich damit auf ein ebenso fruchtbares ro:C 
schönes Betätigungsfeld begeben, das an 
Feinheit der Wiedergabe, und Tiefe der Ein 
fühlnng große Ansprüche stellt, dafür alst 
auch die schönsten Stunden musikalischen Er­
lebens bietet. D as Konzert, für das sich be­
reits lebhaftes Interesse bemerkbar mach- 
wird im großen Kasinosaal stattfinden.

m. T agung der P etrijünger. Der Fischerei 
verein in M aribor hält M  i t t w o ch, den 
17. d. um 20 Uhr im Jagdsalon des Hotels 
„Orel" seine diesjährige Generalversamm­
lung ab.

m. Josetiseier der Gewerbetreibenden. ~ u>
Gewerbetreibenden veranstalten am Josesi- 
tag beim S t. Barbara-Kirchlein am Kalva­
rienberg ihre Patronatsfeier. Beim Gottes­
dienst wird der Sängerchor der Gewevbetr” 
benden Mitwirken. Zusammenkunft um ha*1’ 
9 Uhr vor der Realschule.

m. Protestversammlung der Gewerbetrc!- 
beiden. Die Vereinigung der G e w e r b e t r e i -  
beiden beruft für Donnerstag, den 18. d-, 
20 Uhr, eine Protestversaminluiig gegen die 
gcwerbmäßige Ausführung von Handiver- 
kerarbeiten in der hiesigen Strafanstalt ein- 
Die Protestversammlung findet im Sa>ü 
der „ZadruLna gospodarska banka" statt.

m. Film vorführung über Schädlingsb-- 
kämpfung im M in -  und Obstbau. Auf In st 
tiative des Obst- und Gartenbauvereines in 
Ljubljana veranstaltet die F irm a „Jagest 
K. D.", Abteilung für Pflanzenschutz, M ih- 
woch, den 17. d. um 9 Uhr an der hiesigen 
Wein- und Obstbauschule einen hochinteres­
santen Vortrag mit Filmvorführung übe- 
die Schädlings- und Krankheitsbekämpfun' 
im Wein- und Obstbau. Der E in tritt ist fre­
und werden Interessenten ringelnden, a i:l 
V ortrag teilzunehmen.

m. T en  F lu ten  der D rau entrissen. 3 11
selbstmörderischer Absicht sprang gestern vor­
mittags unweit des Gasthauses „Klein-Vene 
dig" ein jüngerer M ann in die Drau. 3 11' 
fällig kam der Gcmeindeangestellte F ran i 
S p i n  1> l  c r  vorbei, der dem Selbstmord­
kandidaten ein Ruder reichte, was dieser st 
fort erfaßte und sich wieder ans Ufer zhhc11 
lies. Es handelt sich um den 26jährigM 
Winzerssohn August ü . aus Razvanje, 
sich aus Liebesgram ins Wasser gestür 
haben will.

ui. Zu Josesi fährt der „Putnik"-Auloca 
nach Graz. Restliche Plätze stehen noch Ast 
Verfügung. Fahrpreis samt Visum 100 Di­
nar. Anmeldungen sind an das Reisebüro 
„Putnik" zu richten. Die Abfahrt erstist 
um 7 30 Uhr vom Hotel „Orel", während 
die Rückkehr für 23 Uhr abends vorgestst" 
ist.

m. Folgenschwerer S tu rz  von der Loko­
m otive. Gestern nachmittags stieß am Ber 
schubgleis beim Heizhaus der 50jährige Ober 
Heizer Johann  G  e r g i č im Augenblick 
als er sich auf die Lokomotive begab, gegC!1 
einen 5l ransockel, wobei er kopfüber zu Bo­
den stürzte. Gergič blieb mit e in g e d r ü c k te in  
Brustkorb bewußtlos l i e g e n  und wurde öCi! 
der Rettungsabteilung ins K r a n k e n h a u s  
überführt.

m. D er Unterstützungsoerein für ürnl‘ 
Schulkinder entfaltete auch im vergangenen  
J ah re eine emsige charitative Tätigkeit. Der 
V erein bedachte im  Vorjahre 819 Schulkin­
der und zw ar 387 Knaben und 432 Mädchen 
m it verschiedenen Geschenken. V erteilt wur- 
den 370 Anzüge, 464 Wäschestücke, 3 0 5  Paar  
Schuhe, 264  Taschentücher, 3  S w eater, •’ 
Kappen, 27 P a a r  Strüm pe und 241 Meier 
S to ff  für Kleider und Wäsche, die von bst1 
Mädchen in  der Schule selbst angefertist 
wurden. D ie  größte Unterstützung wurde 
dem V erein  seitens der Stadtgem einde An­
teil, die m it dom B etrag  von 50.500 D inar  
in  erster Linie die esroße Weihnachtsbesche­
rung ermöglichte. D er V erein  spricht auf

der
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teicm Wege der Stdbtgcmeimbc, deni J u -  
6 nd-Rotkreuz sowie allen übrigen Wohltä- 
ctP füp H re Beihilfe den herzlichen Dank 

®u| .  ®c‘l der dieser Tage stattgefundenen 
.'wyreshauptversammdmg wurden in den 

üchchuß, dem die aus charitativem Gebiete 
hervorragend tätige Direktrice S t u p i c a  
ersteht, die Damen bzw. Herren Scheligo, 

^tuZek, Pfrim er, Jesih, Rode, Wögerer, 
waoerinann, B rand tner gewäht, während 
' lc Herren Juvančič  und Kparl a ls  Rech- 
wngsprüser fungieren.

I n  der V olksuniversität wird heute,
■ wittag, und mcrgen, Dienstag, ein Kultur 
j ! /11 ® er Ehina vorgeführt. M ontag um 16 

9t findet eine Jugendaufführung statt, 
re begleiteudeu Worte spricht Archivar 

pros. Aa « .

, ln; Klavierkonzert. D er Professor des 
■wnfevvatoriums in  Ljubljana und bekannte 
Komponist L. M. 8 f. c r  j a  n c wird am 
'• 'lp ril im Rahmen der Bolksuni'vcrsität 
iUt Klavierkonzert veranstalten. Der Künste 

für diesen Abend ausschließlich, fran- 
Mfrsche Autoren gewählt.

^ p t. 15  Jahre M ariborer Volksuniversität.
T l;- Volksunivcrisität in  M aribor feiert in 
sCn Echsten Tagen ihr ISjährigcs Grün»
- ^ngsjubiläum. Am 9. April wirb aus die- 

 ^ntafj der slowenische Schriftsteller

die F  i n  Z g  a  r  einen V ortrag über 
-i-reue zu Volk und Scholle halten.

i,,“’; Wetterbericht. M aribor, 15. März, S 
m?r: Tem peratur 8, Barometerstand 727, 
-Überschlag 0, Windrichtung 0.

_ Warnung! Die Nähmaschinenfirma S in  
ilrf>v“Tni: ^em it jedermann vor Ankauf der 
«v.. lfd> betriebenen transportablen Singer 
M-hMaschina Type 15 K 90, Nr. 2577661, 
-hvwrnummer 2056058 und einer blaugrau- 
J  "“ttittpe im Koffer. S inger Nähmaschinen

2623
m !  3 lt tfer Velika kavarna nur einige T"ge 

"stritt der Kon.zcrt- und Koloratnrsän- 
it P in a  B crgot. 2624

i ,JJr- M ariborer Tischlervereinigung, der
Meister, 238 Gehilfen und 110 Lehrlin- 

J  “»gehören, hielt dieser Tage ihre Jah - 
^yauptversam m lung ab, in der insbesondere 
mgen das Pfuscherwesen Stellung genommen 

urde. Die einzelnen Referate erstatteten Ob 
a»n M u n d  a, Schriftführer K o r e n  

Rechnungsprüfer E x h a  r  t  i L.

j t o  C ä je
0 v. A us dem Gerichtsdienst. Herr Franz 
■'bchaneiG ist zum Gerichtspraktikanten beim 

^eiZgaricht in Celje ernannt worden.

c; Heimgang. Am Freitag wurde die Gc-
fekretärswitwe F rau  Anna P e r c ,  

' u T Kandrič, unter großer Teilnahme im 
^stgen  Umgebungsfricdhos zu Grabe ge- 
'tagen. S ie w ar ein Muster und Vorbild 
T,net edlen H ausfrau und guten M utter, 
s 9 .Hilfe nottat, war die Verewigte immer 

wfortiger Hilfe bereit. Sie lebte in un- 
. u  ®ta'dt seit dem Jah re  1889 und er- 
lchtc das hohe A lter von 81 Jahren.

c- Skikurs auf der Korošica. I n  der Zeit 
y nt 1. bis l l .  April findet auf der Koro- 
•lCa hu den S am ttaler Alpen ein Skikurs 
9 1 sortgesch-xittene statt. Kursleiter F ranz 
E ^gger, geprüfter Skilehrer in Celje. 
^  “»dort Kocbek-Heim. Kursbeitrag 100 Di 

Berpflügung und Unterkunft täglich 
Dinar. Die Abfahrt erfolgt am Sonn- 

V ih Heit 4. April m it dem S ann ta ler Früh- 
■ 6 um 7.40 Uhr bis Šm artno an der P a- 
- ' von wo aus bis Luve - im Autobus gc- 
fti 'lren ^ ird . Von Luve aus erfolgt der An« 
a3 ?  M r Hütte, der etwa fünf Stunden be- 
.  !prucht. I n  Luve stehen T räger zur Ver- 
~,Mn9. Anmeldungen und Auskünfte beim 
^  K’b Celje oder beim Skilehrer selbst.

iah'- in s  L ogartal. Zu Ostern
...Mt ins Logartal ein Sonderautobus. Die 

wfolgt am Karsamstag (O rt ber 
lt)j Hotel Skoberne), die Rückfahrt

Ab ■
■irr;a^rt erfolgt am Karsamstag (O rt der 
wi s Hotel Skoberne), die Rückfahr 
te, “m Ostermontag um 17 Uhr angetrc- 
z,-1' 0'Qhrpret§ für die Hin- und Rückfahrt 
Sl- Frischauf-Hütte auf dem Okrc-
»isj, >vird geöffnet sein, die Schneeverhält- 
Mp v 1*  um Ostern herum dort oben im« 
b besten. Anmeldungen big zum 24. 
a« • bei Herrn Erwin Gratschner, F irm a 
^ g g  in Celje.

een ? ^ v ä g e l in der S a n n . Schon seit cini« 
iiotimQ®en iiok sich hier ein rundes Dutzend 
q /  .sicher Eisvögel vorübergehend nieder« 

aMn> es ist für jeden Naturfreund ein

Museumverein hä» Rückschau
Reiche Arbeitsbilanz im Ja h re  1936

Der Mufeumverein hielt Sonntag vor­
m ittags in der Studienbibliothek seine J a h ­
reshauptversammlung ab, in der der lang« 
fahrige Obmann P rä la t Dr. K o t> a « i v 
eine UcBcrficht über die Tätigkeit im bergan 
geneu J a h r  gab. Einen eingehenden Bericht 
erstattete der Schriftführer Prof. B a  8, ne­
ben dem Vorsitzenden die treibende Kraft 
des Vereines. Aus seinen Ausführungen ist 
zu ersehen, daß der Mufeumverein eine er­
höhte Tätigkeit aufzuweisen hat und vor a l­
lem in der F  r  e i l e  g u n g der A l« 
t  c  x  t ü m c r  hervortritt. I m  Vorjahr 
wurden zusammen mit dem Grazer Museum 
bei č c r M  beiderseits der Staatsgrenze alte 
Siedlungen aus den letzten Jahrhunderten 
vor Christi, tvie auch bei Motvarjevci in 
Prekmurje freigelegt, wo eine alte römische 
Heerstraße vorgefunden wurde. Neue G ra­
bungen wurden auch bei Veržej an  der M ur, 
vorgenommen, wo ebenfalls wertvolle F u n ­
de gemacht wurden.

Hiebei wurde die interne Tätigkeit keines 
Wegs vernachläßigt. Die einzelnen S  a  m m 
I n n  g c n  wurden nicht unbedeutend er­
weitert, indem neue Münzen aus vergan­
genen Jahrhunderten, Gemälde, Gegenstän 
de der heimischen Kunst usw. erworben wur­
den. D er Verein wirkte insbesondere bei a l­
len Aktionen zum Schutze der g e s ch i ch t- 
I i ch c n  D e n k  m ä l  c r  und von Alt- 
M aribor tatkräftig mit. Seine volle

teil wird der Verein erst demnächst entfal­
ten können, wenn er zusammen mit ande­
ren Kulturinstitütionen in der B urg neue 
Räume zugeteilt erhält.

D as W ort ergriffen für den Fürstbischof 
Domherr Dr. O st e r  c und für den Frem- 
denverkehrsvcrband Direktor L o o s ,  lieber 
den Vermögensstand berichtete der Kassier 
B  a  a  m g a  x t  n  e r  und über die Bcr« 
einsbibliothek der Direktor der Studienöi- 
bliothek Prof. G l a s e  r. D er Mitglieds« 
beitrag beträgt 15 D inar jährlich. Die M it­
gliederzayl erhöhte sich im 'Vorjahr um 73 
auf 374. Hervorzuheben sind die lebhaften 
Beziehungen zu verschiedenen ausländischen 
Kulturinstitutionen, was sich in einer immer 
größeren Besucherzahl offenbahrt.

Bei der W a h l  wurde der bisherige Aus­
schuß m it dem rührigen Vorsitzenden P rä la ­
ten Dr. K o v a č i  č, der übrigens demnächst 
sein 70. Wiegenfest feiert, wiedergewählt. 
S ta tt des zurückgetreteuen Professors V a- 
l e s  wurde Professor ž n ž e k in den Vor­
stand ausgenommen.

Nachmittags unternahmen zahlreiche M it­
glieder eine E x k u r  s i 0 n  zur S taa ts ­
grenze, wo die ausgegrabene Siedlung^ bei 
Ceršak’ eingehend besichtigt wurde. Bei dieser 
Gelegenheit waren« die Exkursionsteilnehmer 
Gäste der K erstin F rau  Dr. K n k o v e c in 
St. J l j .

Ereignis, diese seltenen Vögel mit ihrem 
stolzen, gar nicht scheuen Gebaren au den 
Ufern und in der Sam t zu beobachten.

c. D en 6 . J u n i freihalten! Wie alljährlich 
wird die Freiwillige Feuerwehr und Rct- 
tungsabteilung in Celje auch Heuer, und 
zwar am 6. Ju n i, ihren Feuerwehrtag ab­
halten, verbunden mit einer öffentlichen 
Tombola und einem großen Volksfest. Die 
Leitung der Stadtw ehr ersucht alle anderen 
Körperschaften und Vereine diesen Sonntag 
freizuhalten.

Aus
D as  Geheimnis von Vtuj

Das Geheimnis von P tu j, da braucht nie­
mand zu fragen,

Denn ich will es verraten und Euch sofort 
sagen.

Meine lieben Leute, es ist kein Scherz,
Daß am Donnerstag-, den 18. M ärz,
Ein bunter Abend stattsinden wirb.
Drum  kommt nur alle nach P tu j spaziert. 
Es gastieren hier Künstler von fern u. nah, 
So etwas ist doch nicht alle Tage da.
So mancher T an z / Vortrag und Gesang, 
Alles recht lustig, nichts dauert zu lang. 
Der ganze S a a l singt mit uns lustige Lieder, 
Jeder jodelt, keiner ist bei uns zwieder. 
Niemand wird ein grantig Gesichterl ma­

chen,
Alles muß tanzen, singen und lachen.
Auf der Bühne, da wird man Wunder seh'n, 
Da bleibt Euer M und noch offen stehlt.
Die Künstler, die sich da loerben produzie­

ren,
Wird man itt Hollywood sofort engagieren. 
Drum kommt nu r alle früher her,
Bevor sie noch gondeln über das Meer. 
Eine Musikkapelle, na die wird spielen,
Da muß jeder tanzen, auch gegen seinen 

Willen,
Denn Walzerklänge sie schmeicheln recht süß, 
Da bekommt noch ein -Greis tanzlustige Füß. 
Das Bier, der Wein ist schon bereit,
Das bedeutet für manchen die 
D a kann man alles doppelt seh'n,
Die Welt ist noch einmal so schön.
I h r  wißt noch nicht, wag die P tujcr kennen, 
Wie sie proben, tanzen, singen und rennen. 
Alles nur zu Euerer Freud,
Drum liebe Freunde seid nur gescheit, 
Kommt alle am D onnerstag nach P tu j her­

unter,
Denn bei uns Ivird es wohl werden immer 

bunter und bunter.
Kleidersorgen dürft I h r  Euch ja keine ma­

chen,
Denn dies wäre wirklich rein zum lachen. 
Straßenanzug oder Dirndlkleid,
Deswegen ist keine Eitelkeit.
Denn auf der Rutschen auf die wir uns lu ­

stig -setzen,
Könnten w ir ein Seidenkleid noch zerfetzen.

Es wird gewiß recht lustig sein,
Findet Euch nur alle ein.
Beim Program m , da müssen wir ruhig 

sitzen,
Nachher können wir tanzen, rutschen und 

-schwitzen.
Laßt Euch das Fest ja nicht cntgch'u, 
D rum  sag ich ein Auf Wiederseh'n!

Mitzerl H e l l e r .

p. D er M annergesangverein veranstaltet 
Donnerstag, den 18. d. unter dem Motto 
„Drei Stunden im -Senderaum" einen bun­
ten Abend. Es wirken u. a. m it ein Rund­
funksprecher, das „Lustige Kleeblatt", die 
„Bier Paradiesvögel" sowie der Chor und 
das Orchester des Vereines. Die E in tritts­
karten sind bereits im Vorverkauf im Ge­
schäfte Slawitsch und Heller erhältlich.

P. Gastspiel des M ariborer Theaters. D a s
M ariborer Theater bringt am 2. April im 
hiesigen Stadttheater die ausgezeichnete Ko­
mödie „D r." von Branislav Nušič zur Aus­
führung, worauf schon jetzt aufmerksam ge­
macht wird.

p. D ie Ligmirgestaltung der Stadtsparkasse 
in  P tu j macht rasche Fortschritte. Da die 
Aktion, neue M ittel im Wege einer Obliga­
tionsanleihe aufzubringen, keine Resultate 
brachte, wandte sich die Leitung jetzt an  die 
alten Einleger, um sie zur Umwandlung 
ihrer Forderungen in vier Jah re  unkünd­
bare Einlagen zu gewinnen, w as auch ge­
lang. Die Einleger Unterzeichneten d>e dies­
bezüglichen Erklärungen, w as das V ertrau­
en zu dieser Anstalt nicht wenig hob. Es 
mehren sich bereits die neuen Einlagen, so- 
daß die Sparkasse um den «gesetzlichen B an­
kenschutz nicht anzusuchen brauchte.

p. Kino P tu j. Mittwoch, den 17. und 
Donnerstag, den 19. d. um 20 Uhr läuft 
der Großfilm „D ie  Kreuzzüge" mit H. Wil- 
coxon, L. Aoung, Schildkraut und A. Sm ith 
irt, den Hauptrollen über die Leinwand. — 
Freitag, den 19. d. um 18.30 und 20.30 Uhr 
„ Im  Sonnenschein" m it J a n  Kiepura, F. 
Szepa, Hehenberg, P  ointer und T . Lin gen 
in den Hauptrollen.

p. D as W ählerverzeichnis für die Stadt 
P tu j ist ausgearbeitet und liegt nach der Ge 
nehmigung durch das Bezirksgericht am 
Stadtm agistrat während der Amtsstunden 
zur Einsicht auf.

P. Wochenbcrcitschast der Feuerwehr.
Vom 14, bis 21. d. versieht die erste Rotte 
des dritten Zuges mit Brandmeister Moč­
nik, Rottführer Schwager und der M ann­
schaft Hojker und Koren die Feuerbereit­
schaft, während Chauffeur Širec, Rottfüh- 
rcr Runovc sowie Pevec und MkZa von 
der Mannschaft den Rettungsdienst über­
nehmen.

P. Auf den S ch w ein em ast am 10. d. wur­
den HO Schweine zugeführt, wovon 45 ver­
kauft wurden. 6— 12 Wochen alte Jung-

fHatHoeet Ikeoiet
Repertoire:

M ontag, 15. M ürz: Geschloffen.
D ienstag, 10. M ärz um 20 Uhr: Tünzvor- 

siihrungen der bulgarischen Tänzergruppe 
Račemca,

Msttwach, 17. M ärz: Geschlossen.

Volksuniversität
M ontag, 15. M ärz: Vorführung eines 

Kulturfilmes über China. Begleitworte 
spricht Prof. Bä8.

Z eu -H im __________
B urg-Tonklno. Heute. Montag, zun; letz­

ten M al „ S e in  bester Freund" mit Harry 
P iel und dessen rassigem Polizeihund Greif. 
Auf diesem einzigartigen Film  werben auch 
alle Tierfreunde aufmerksam gemacht, denn 
was dieser Hund leistet, übertrifft alles bis­
her Gezeigte. — Dienstag Premiere des gro­
ßen Musik- und Gesangsilmes „Unsterbliche 
M elodien" (Letzte Liebe des Walzerkönigs 
Joh an n  S trauß) mit Leo Slezak. Lizzi Holz­
schuh. M aria  Paudler und Alfred Jergen in 
den Hauptrollen. — I n  Vorbereitung der 
«amüsante Schlager „Lumpazi-Vagabun'sus" 
mit P au l Hörbiger. Heinz Rühmann und 
H ans Holt. —  Freitag und Sonntag um 
halb 11 Uhr sowie am Sam stag um 14 Uhr 
gelangt der Lustspielschlagcr „Eine Nacht in 
der Oper" bei stark ermäßigten Preisen zur 
'Vorführung»

U nion-Tonkino. B is einschließlich Dienstag 
„B lum en  aus Nizza". Cin Film  einer ro ­
mantischen Liebe, die in Wien. P a r is  und 
Nizza abrollt, eine abwechslungsreiche Hand­
lung. in dcx es auch 01t Humor nicht fehlt. 
E in  Film  m it der berühmten Koloratursän­
gerin E rna Sack (weiblicher Caruso), die m it 
größter Leichtigkeit staunenswerte Höhen er­
reicht und alle Zuhörer bezaubert. Es folgt 
der gewaltigste F ilm  des Jah re s  „P ort Ar­
thur" m it Adolf Wohlbrück, P a u l Hartmanu 
und Karin Hardt.

Qlulocar-Qlusflüge des 
„Vutnik"

D as Reisebüro „Putnik" (Tourist Off 
veranstaltet in der nächsten Zeit eine Reihe 
von Gssellschaftssahrten, die alle mit mo­
dernst ausgestatteten Luxüs-Autocars unter 
nommen werden. D as Program m  sieht fol­
gende Fahrten  vor:

17. b is 19. M ä rz / Oster fahrt an  die Adria 
m it längerem Aufenthalt in KaLtel S ta r: 
bei S p lit. Pauschalpreis 1450 Dinar.

17. bis 31. M ärz: -Osterfahrt an die 
Adria mit längerem Aufenthalt auf der 
Inse l Korčula. Pauschalpreis 1660 Dinar.

19. M ärz: Gesellschaftsfahrt nach Graz. 
Fahrpreis 100 Dinar.

25. M ärz bis 3. A pril: Osterfahrt nach 
Rom und Besuch verschiedener italienischer 
Städte. Pauschalpreis 2400 D inar.

27. bis 30. M ärz: Osterfahrt nach Vene­
dig. Pauschalpreis 900 D inar.

28. und 20. M ärz: Gesellschaftsfahrt noch 
Graz. Fahrpreis 110 Dinar.

10, bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera. Pauschalpreis 
2800 Dinar.
^27. April bis l l .  M ai: Sonderfahrt zur 

Pariser.W eltausstellung. Pauschalpreis D u  
3900.— .

2. bis 6. M ai: Besuch der B uda pester 
Messe. Fahrpreis 500 Dinar.

8. bis 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt in Crikvenica. Pauschalpreis 
1200 D inar.

8. big 18. M ai: Besuch, der Adria mit 
Aufenthalt auf der In se l Rab. Pauschal­
preis 1250 D inar.

Inform ationen und Anmeldungen im 
„Pntnik"-Würo, M aribor, Aleksandrova ce­
sta 35, Tel. 21-22 und 21-20.

schweiue kosteten 70—150 D inar pro Ski 
Fleifchichtoeme 7—6.50 und Zuchtschwei
5—6 D inar pro Kilogramm Lebendgewst

P. D en Apothekennachtdienst versieht J 
40. d. die S t. Antonius-Apotheke (M< 
Orožen).
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Nachfwgen aus dem Auslande
Ausländinteresse für jugoslawische Produkte

Das E xportförderungsinstitu t des Han­
delsm inisterium s erh ielt w ieder eine 
Reihe von N achfragen au s '-detti Ausland, 
die die W areneinfuhr, aus Jugoslaw ien 
zum G egenstände haben. Das Institut 
sam m elt diese A nfragen auf G rund von 
Anfragen, die ihm aus dem Ausland zu­
kommen. Die inländischen E xporteure 
w erden  ersucht, dem  E xpertfö rderungs­
institu t-m it d er Anfrage gleichzeitig kon­
krete , nach M öglichkeit bem usterte  An­
gebote sam t den. nötigen L ieferungsbe­
dingungen einzusenden, wobei: die Num­
m er der h ier angeführten Anfrage zu 
verm erken  ist. D as Institu t ist oft schon 
auf G rund dieser Angaben im stande, 
dem  In teressen ten  m itzuteilen, ob sein 
A ngebot Aussicht auf Erfolg besitzt. 
Auf G rund der günstigen O fferte w ird  
dann der E xporteur m it dem  ausländi­
schen In teressen ten  in V erbindung ge­
bracht. Bei der M itteilung der A dressen 
übernim m t die A nstalt keine G ew ähr 
für die B onität des ausländischen In­
teressen ten . Falls die in teressierte  F ir­
ma neue M öglichkeiten für die P lacie­
rung ih rer W aren  im Auslande w ünscht, 
w ird  das A ngebot in einem  besonderen  
Bulletin veröffentlicht, das ausländi­
schen In teressen ten  unentgeltlich zuge­
stellt w ird.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
288 N antes: knotenlose Föhren-T ele- 

graphenm aste, ferner n ichtim prägnierte 
Föhren-Schw ellen, 2.60 M eter lang und 
26 Z entim eter breit.

Erzeugnisse des Obstbaues.
298 C hicago: P firsch-, M arillen-, B irn- 

und W eichselschnaps, m indestens fünf 
Jahre  alt. — 299 P a ris : frische W eich- 
seln.

Bodenprodukte.
289 H am burg: Abfälle bei der V erar­

beitung vegetabilischer Oele und T ier­
fett. -  290 H oudeng-G oegnies (Bel­
gien): Gem üse. — 291 London; W eizen- 
und Roggenm ehl, gem ahlene E rbsen- 
schalen, W eizenkleie, Erbsen, Bohnen 
usw . — 293 P ra g : V ertre tung  für H eil­
k räu ter, besonders Kamille. — 29-4
B rünn: Senfsam en. — 295 T önsberg  
(N orw egen): V ertretung  für G etreide. — 
296 L ausanne: 5000 Tonnen Mais. — 297 
P ra g : Pferdebohnen.

Erzeugnisse der Viehzucht.
300 P ra g : V ertretung  für H andschuh­

leder. —  301 Tourcoing (Frankreich): 
Schafslederabfälle. —  303 H am burg: 
schw arzes und graues Z iegenhaar, P fe r­
deschw eife und m ähnen, K uhschw anz­
haar, Schw einshauer. — 304 R otterdam : 
Fachm ann für d. Einkauf von Schw eins­
und Schafsdärm en in Jugoslaw ien ge­
sucht. — 305 T önsberg  (N orw egen): Ver 
tre tung  für Rohwolle. —  306 P rag : Grib 
ben für technische Zwecke.

Erzeugnisse des Bergbaues.
307 P ra g : V ertre terfirm a in teressiert 

sich für Erze. — 308 B ra tislava : rohes 
und g eröste tes B ary t, M agnesit. — 309 
London: B arium , Eisenoxyd, Talk.

Verschiedenes.
310 P ra g : V ertre tung  für versch iede­

ne Rohstoffe. —  311 T önsberg  (N orw e­
gen): V ertretung  für Leinw and. — 312 
Istanbul: V ertretung  für Baum woll-,
K unstseiden-, Hanf- und Ju tegarn , Baum 
w ollgew ebe und Ju tegew ebe für Säcke. 
— 313 N ew york: H adern und Lum pen 
aller Art.x— 314 B rem en: Vieh- und an­
dere K etten für die U ebersee. — 315 
K apstad t: T extilw aren , Kunstblumen,
Erzeugnisse der H ausindustrie, L eder­
w aren, Schuhleder, H ausbedarfsartikel, 
B ürsten , Glas und Stahl.

n er und F eb ru ar ausm achen darf. F o rt­
an  w erden  nur jene F irm en die V aluten­
sicherstellungsscheine (uverenje) • aus­
stellen dürfen, die solche für die vo ran ­
gegangenen zw ei M onate erhalten  h a ­
ben. Die Folge d ieser M aßnahm e zeigt 
sich bere its  im H inaufschnellen der Clea 
ringschecks, deren  Kurs sich in den le tz­
ten  W ochen auf e tw a  11.50 11.70 be­
laufen hat, auf fast 13 Dinar.

X D ie jugoslawische Ausfuhr nach 
Deutschland h a t im J ä n n e r  d. J. ins­
gesam t 124.5 Millionen D inar betragen . 
Dies bedeutet, daß die Beteiligung 
D eutschlands an der jugoslaw ischen Aus 
fuhr im Jänner 30.95% be tragen  hat.

X In das Handelsregister w urde die 
A ktiengesellschaft »S i 1«, Sessel- und 
Bugholzm öbelerzeugung in R ogatec, ein 
getragen . D as K apital b e träg t 100.000 
Dinar, kann jedpeh auf eine Million e r­
höht w erden . — E ingetragen w urde fer­
ner die »J u g o s I a  w  i s c ii c T e x ­
t i l  - G e n  o s  s e  n s  c h  a  i t, r. Gen. 
m. b. H. in P ragersko« .

X Sprunghaftes Ansteigen der öster­
reichischen Rohölproduktion. Die Roh­
ölproduktion O esterreichs, die im Jahre  
1932 nur 1200 M eterzen tner betragen  
h atte , s te llte  sich im V orjahr bereits" auf

74.770 M eterzen tner (gegen 6,6.161 pro 
1935). Im laufenden Jahre w urde bereits 
bis M itte F eb ruar eine A usbeute von 
64.880 M eterzen tner erzielt, so daß d er­
zeit schon die gesam te Rohölförderun2 
des V orjahres überschritten  ist.

'X  Bisher 42% M illionen Sack Kaffes 
vernichtet. Nach einer M itteilung .ueS 
brasilianischen 'Nationalen K a ffe e - In s t i ­
tu ts in Rio de Janeiro  erre ich te  die bis 
zum 28. F eb ru ar d. J , ze rs tö rte  Kaffee­
m enge 42,424.000 Sack gegen 40,501.000 
am  31. Jan u ar d. J. ; es w urden  som it im 
F eb ru ar d- J. 1,923.000 Sack Kaffee v er­
nichtet.

ffledjaikistkes
i». W arum mehr Fsichsleisch? Die MeT

nung, daß Fischfleisch minder nährend ist aw 
Säugetierfleisch, ist gewiß nicht Berechtigt. 
Denn der Eiweitzgehalt des Fischfleisches ver 
hält sich ähnlich wie der des Warmblüter^ 
fleiqches bet gleichem Fettgehalt. Mageres 
Kalbfleisch enthält nicht mehr Eiweiß, als 
Hecht- oder Karpfenfleisch enthalten. Dim 
Fischfleisch ist dort, wo es billig zu haben P , 
ein vollwertiger Ersatz des Rindfleisches. I -  
ist allerdings weniger sättigend als Ruro- 
und anderes Fleisch und soll daher zweckma- 
ßig. immer mit reichlich Kartoffeln ooer 

B rot u. drgl. gegessen werden._______  __

Unterstützet die

f l n t i t u b e r k u l o s e n i i g a

Neuer österreichischer Klein-Lank

X Heu- und Strohmarkt. M aribor, 13. 
M ärz. Zugeführt w urden  6 W agen Süß­
heu, 7 W agen Sauerheu, 2 .W agen Grum  
m et und 4 W agen S troh. Süßheu koste­
te 30, Sauerheu 30, G rum m et 30—36 u. 
S troh  25 D inar pro M eterzenter.

X Eine halbe Milliarde Dinar Clearing 
saldo gegenüber Deutschland. D er jugo­
slaw ische C learingsaldo gegenüber 
D eutschland b e träg t nach M itteilung der 
N ationalbank bereits 33.8 Millionen 
M ark, d. i. e tw a eine halbe M illiarde Di­
nar.

X- Ausfuhreinschränkung nach Deutsch 
land. W ie schon angekündigt, ha t die 
N ationalbank, um den C learingsaldo im 
V erkehr mit D eutschland, der bereits 
eine halbe M illiarde D inar e rre ich t h a t­
te, abzubauert, angeordnet, daß bis auf 
w e ite res  die Ausfuhr nach diesem  L a n ­
de nur 50% jener in den M onaten Jän-

m m :

Im österreichischen Heer wurden d iese neuen kleinen Kampfwagen e in g e f ü h r t  
die nur mit einem Maschinengewehr ausgerüstet sind, ferner sowohl Raupenan­
trieb w ie auch Räder besitzen. (Associated-Preß-M .)

f&fätoikWCM

Falsche und richtige Abhärtung
Ein wichtiges Kapitel unserer Frauenhygiene

V on Josefine S  ch u l  tz.
-oll ntan sich „abhürten" oder nicht?

Soll man sich leicht kleiden, sich unbedenklich 
der kalten Luft auSsetzen, auch im Winter 
schwimmen gehen? Oder soll man vorsichtig 
sein, sich warm anzi-ehen, sich vor Zugluft 
hüten und sich vor der rauhen Jahreszeit 
auf jede Weise schützen? lind wie soll es 
gerade die F rau  halten?

Die Ansichten darüber gehen meist sehr 
auseinander. Am besten zeigt sich wenn 
einmal in einem menchenAülltön Raum 
die Frage erwogen wird, ab (bei kaltem 
Wetter) das Fenster .geöffnet werden soll. 
Die einen verlangen das dringend, die än­
dern schreien, daß sic sich erkälten werden, 
daß ihre kostbare Gesundheit bedroht ist. 
Was ist nun richtig: abhärten oder.nicht? 
I m  allgemeinen ist gerade haute die F rau , 
insbesondere die Hausfrau, mehr abgehärtet 
a ls  der M ann. Vielleicht bringt das die 
Persch'cdenarti-gkeit ihrer Arbeit mit sich. 
T er M ann sitzt meist den ganzen Tag in 
überheizten B üros oder. anderen, Arbeits­
stätte,z. E r wird dadurch oft so empfindlich, 
daß er sich beim Echtsten Luftzug erkältet- 
Die F rau  dagegen hat in ihrer eigenen 
Wohnung erstens die Möglichkeit, die Hei­

zung entsprechend der Außentemperatur zu 
regulieren, außerdem läuft sie bei Wind Und 
Wetter, längere 'Zeit im Freien-"herum, Um 
cinzukaufen, sie macht die Wohnung M  weit 
geöffneten " Fenstern reine, "lind g a n z " ohne 
Zugluft, geht es dabei selten ab. '

S ie ist also, in gewissem Sinne, schon da­
durch mehr „abgehärtet" a ls  der iNaNn. 
Wie aber "steht es mit der systematischen Ab­
härtung? Leider wird diese nur allzuoft von 
der falschen iSeite ängepackt, Manchen er­
scheint her:Stieg der zweckmäßigste, möglichst 
wenig mitzuziehen. Und so wird -dann mich 
im Winter eine. ganz leichte Unterkleidung 
getragen die a ls  Schutz vor der'Kälte auch 
nicht im  entferntesten ausr-eicht. „Es -ist nur 
Gewohnheit", sagen diese Frauen, .die. an­
geblich. niemals" frieren, „und -ich will rstich 
nicht verwohnen!" Nun ist freilich zwischen 
Verwöhnen- und einer absolut.unzureichen­
den Winterkleidung noch ein-großer Unter­
schied. Die Folgen der falsch verstandenen 
Abhärtung zeigen-sich meist ist allerlei E r­
kältungskrankheiten, Blasenkatarrh, u. f. w., 
wenn sie nicht sogar zu schweren Unterleibs­
erkrankungen führen. Auch Rheumatismus, 
Isch ias Grippe sind sehr oft n u r eine Folge

unvernünftiger Kleidung.
Wichtig ist vor allen Dingen, daß d"e 

Kleidung 'der herrschenden Außentempera­
tur angemessen wird. Wer bei W ärmegra­
den mit faustdicken wollenen Pullovern her­
umläuft, sie womöglich auch im geheizten 
Zimmer nicht ablegt, wer sich überhaupt Bei 
milder Witterung in Wolle wickelt und den 
W intermantel trägt, bis ihm" die Sonne den 
Pelz versengt.—  der wird - s i c h  freilich ver­
wohnen und .der -geringsten Erkältungs- 
Möglichkeit, jeder Zugluft und jedem Wit­
terungsumschwung erliegen.

-Jede F rau, die sich abhärten und gegen 
Witterungseinflüsse unempfindlich machen 
will, sollte damit vor allem im Sommer 
beginnen, niemals im Winter. Wer ht den 
Sommermonaten regelmäßig Sport treibt, 
wer im leichten Luftkittcl im Freien einen 
Dauerlauf Macht, der kann dies beibehallen 
und später auch in den Wintermonaten fort­
setzen —. vovausgesttzt. daß nicht; schon eine 
überempfindliche Konstitution vorhanden ist! 
Ebenso ist es mit dem' Schwimmen, Es geht 
nicht, an, daß eine Fvatl: jetzt plötzlich den 
Entschluß faßt: ich werde -Mich dem "Schwimm 
sport widmen, und daß sie also im Winter 
mit kalten Schwimmbädern beginnt. Der 
Anfang muß im warnten Sommer gemacht 
werden, dann kann hör Schwimmsport un­
bedenklich in den W intermonaten fortgesetzt 
werden.

Auch bei der Erziehung der Kinder spielt 
die Abhärtung eine wichtige Rolle. Auch 
h'er ist größte Vorsicht geboten. M an wll 
ein Kind gewiß nicht durch übertriebene >

Aengstlichkeit verwöhnen, aber man soll auch 
mit der Abhärtung vorsichtig seht. 
viele Kistder bewährt sich die tägliche kalw 
Ganzwaichung ausgezeichnet, und man kaM 
sie. wenn sich die Kinder dabei wohlsühien, 
auch unbedenklich ständig durchführen. An­
ders aber, wenn diese kalte Waschung jeden 
Tag auf neue Geschrei und Tränenslröme 
und angstvolles Kältezittcrn bei dem Kinde 
hervorruft! Dies ist der beste Beweis, daß 
das Kind blutarm  ist und daß sich der ttßV 
per instinktiv gegen eine starke Abkühlung 
sträubt. M an sollte dann auf alle Fälle ich1 
Arzt um R at fragen, ehe die kalten Wa­
schungen fortgesetzt werden.

Falsch verstandene Abhärtung ist auch der 
plötzliche Wechsel zwischen warnten und kal­
ten Temperaturen. M an soll nicht, int war­
men Zimmer am Fenster sitzend, dieses Fen­
ster plötzlich aufreißen und sich, wohl durw- 
wärmt, plötzlich der kalten Luft aussetzusi 
ühtre daß eine gesunde Bewegung für y ‘c 
W armhaltung des Körpers sorgt. Und ntan 
soll ebensowenig, aus reiner SequemHchhch 
sich den M antel anzuziehen, im Winter aiw 
der warmen Stube plötzlich ins Freie feu* 
seit, um rasch etwas einzukaufen.

Vernünftige Kleidung nud gesunde SporU 
ausübung —- darin liegt der einzig 
Weg zur Abhärtung und Widerstands;-->f/ 
feit, Erst tver sie erreicht hat, kann sich atu- 
mal einen kleinen Leichtsinn e r l a u b e n ,  oer 
dem verwöhnten und empfindl'chen Rfeu-
schön schon unrettbar 
zicht.

eine Erkältung ö.u-

*
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Sieg und Niederlage gegen
(Seife

„M aribor" besiegt die „Athletiker" mit 2 :0  /  Ueberraschende 
1:3-Niederlage „Zelezniöars" in Celje

. ~55 Program m  der gestrigen Meistor- 
Ichaftsrunde füllten zwei Wettkämpfe gegen 
^ V e r tr e te r  von Celje aus. Auf heimischem 

ot>cn ging das Treffen zwischen „M  a  x  i- 
.. c r " und den „A t h I c t i $ c r  n" vor 
}o ’ ^ 3  die heimische Mannschaft mit 2 : 0 
v~ : O) rundweg erfolgreich sah. Die Gäste 
Achten eine flott spielende Mannschaft mit, 
tc trotz ihrer Niederlage einen recht günsti- 

°e,t Eindruck hintcrlasscn konnten. Die cin- 
iAncn Leute der Gästeniannschaft gaben sich 
rhnich Mühe und hatten sich nuch genug 

wttccn herausgearbcitct, doch ermangelte 
^  ihnen im gegebenen Augenblick an der 
wtigen Energie. Die Heimischen fühlten sich 
>rsn,al von Haus aus als Sieger und cs 

stelaug ihnen auch bald, einen Vosprung von

zwei Treffern herauszuholen. Dann aller­
dings war cs auch um ihre Ambition ge­
schehen, sodaß sie sich mit dem 2 : 0 sichtlich 
zufriedengaben. Freilich behinderte der hefti­
ge Wind und der darauf folgende Regen 
stark die Aktionen. Schiedsrichter L u k c- 
ž i Č aus Ljubljana hat diesmal einen leich­
ten Standpunkt. Leider lies; der Besuch viel 
zu wünschen übrig, sodaß auch diesmal das 
Defizit bedeutend war.

Das zweite Spiel, das in Celje vor sich 
ging, sah den SŠ' Celje gegen die hochfavo­
risierten Eisenbahner mit 3 : 1 (1 : 0) sieg­
reich.

zn der Gruppe S  ü d siegte „K r  a »
gegen l o v a tt" 5:2 und in Ce!je
„O l Y m p" gegen „H e r  m e §" 5:2.

CroßlSountrg m  Gmfonbeginn
Langstreckler im „Zeleznioar"-Stadion /  Germoväek und 

Schmiderer siegreich
llls erste Leichtathletikveranstaltung ging 

Eltern vormittags im „ŽelezuiLar"-Stadion 
e ?  Eroß-Contry in  Szene, das insgesamt 
' Läufer am S ta r t  vereinte. I n  allen drei 
: Qtcgoricii kam es zu spannenden Kämpfen, 

.̂'0 ^ic bekanntesten Langstreckler von 
Maribor. Celje und Ljubljana eingriffcn. 
x5U E>cx Sciiiorenklasse ging diesmal G e r- 
!" 0 v g c f (M arathon) als Sieger hervor, 
(i c die 5 Kilometer in 17.51 zurücklegte. 
F Cln. schärfster Konkurrent tvar der ewige 
Oto cit c P 0 i0 p e o a i t  (Žel.), der mit 18:12 
Wich diesmal an zweiter Stelle landete. 
Dritter wurde K o n 8 a u (Jugoslavija) in 

'13.1. Lluch im Juniorenlauf über 2500

Meter gab es einen heißumstrittcnen Kampf, 
aus dem in bestechendem S til Hansi 
S  ch m i d e r  e r  als Sieger hcrvorging. 
Seine Zeit lautete 8 :37. Den zweiten Platz 
belegte S t o j n 8 e k (Marathon) in 8:43.1 
und den dritten K o 8 i r (Planina) in 
8:56.2. Im  zweiten Juniorenlauf siegte 
„M arathon" 1 vor „M arathon" 2 und „že­
lezničar". I m  Mannschaftswettbewerb von 
Slowenien fiel der Sieg an „M arathon", 
dessen Läufer 43 Punkte auf sich vereinigen 
konnten. An zweiter Stelle folgen die Eisen­
bahner m it 53 Punkten. Dagegen blieb „Ž e- 
l e z n i L a r" mit 97 Punkten in der lo­
kalen Meisterschaft siegreich.

1:0, ztdcivce Bratislava 2:1, S lavia- Mo­
ravska Slavin 6:2, Pilsen— Proßn'tz 2:1.

W en: Pienna—FAC 2:0, Sportklub— 
Postsprrt 2 :2 , Liberias—Rapid 1:0, Admi- 
ra— Wacker 1:1 FC. Wien.—Hakoah 0 :0, 
Favoritner AG—Austria 2:1.

Rom : Roma—Juventus 3:1, Genova— 
Fiorentina 2 :1, M ilano—B ari 4:0, Bolog­
na—Napoli 2:1, Lazio— Sampierdarena 2:1, 
Rovara—Triestina 2:1, Luchses—Alessandria 
1:0, Ambrosiana—Torino 2:1.

Budapest: Ferencvaros—-Szeged 8 :1. Nein 
zeti—Kispest 4:1, Phöbus—Budai 0 :0, Bu­
da fok—3. Bezirk 2:1, Ujpeft—Haladas 6 :1, 
Clektonlos—Boeskai 4:1.

Ljubljana: Svoboda—Mladika 1:2, Mö­
sle—M ars 2:4, S lavija—Korotan 2:1, J a ­
dran—-Grafika 1:0.

Dre Fußballmeisterschaft čer 
2. Klaffe

Im  Kampfe um die FusKallmeisterschaft 
der 2. Klasse trafen gestern vormittag! ans 
dem ehemaligen ,,Sveboda"-Platz die „ S l a  
v j j a" aus Pobrežje und „G r a d j a w  
f f  i" aus Čakovec aufeinander. Der Kampf 
nahm einen sehr wechselvollen Verlauf, doch 
war die Gangart unnotwendigerweise scharf. 
„Grad>anfki" behielt mit 2:1 (1:0) die Ober­
hand. Das zweite Spiel fand in Murska 
Sobota statt, wo die dortige „M  u r u "  die 
Mannschaft des Sportklubs „D r a v  a" 
aus P tu j mit 5:1 (3:0) schlug

tteberrafebungen in čer Liga
"Ljubljana" an vorletzter Stelle /  B S K  remisiert mit dein 

Tabellenletzten /  E in S ieg  des „Jugoslavija"-Ersatzteams
■Wc zweite Ligarunde brachte mehrere un- 

' ^ a r te te  Ueberraschungen. Schon die glat- 
: 3 (1 ; 2)-Niederlage des SK  L j u b- 

J “ u a in Zagreb kam überraschend, denn 
> ließ in letzter Zeit stark seine frühere 
swrin vermissen. D as Spiel sah zunächst 
'k.̂ oi gleichwertige Gegner, doch verschafften 
- 1 die HAZK-Stürmer bald einen Vor- 
.KHUitg, den die Gäste nicht mehr aufzuholen 
Irin6 1Darcn- Dem Kampf wohnten kaum  

^  Zuschauer bei.
: A 1' Zagreb rang ferner „G r a i> j a n- 

dst Ostjeker „S  l a v i j a" mit 5 ; 1 
. • 0) nieder, doch bot der Meister keine 

sondere Leistung. M it großer Autorität 
astete der Ita lien e r Š a l i l o  des 

°  Lodsrichteramtes.
"ö  a i b n k" empfing diesmal den BA SK

Gast und besiegte ihn mit 3 : 1 (2 : 1).
Me t w   ___  *__: _____  re- _
hinb Dalmatiner waren den ganzen Kampf 

utch klar überlegen.
\m Beograd fanden gestern gleich zivei 

'-orele statt, die beide große kkeberraschun- 
b!r ^^Ichten. Der B S K  tra t gegen den Ta- 
^ttenletzken, „C o d e o r  d i a", an und
sirUwe sich mit einem 0 ; 0 zufrieden geben.

j d a s  zweite Spiel zwischen „ J  u g o- 
~ tt v i j a" und der „ S l a v i j  n" aus 
M l'ttjcvo nahm einen sensationellen Ab- 

zuttml es der Reservemannschaft der 
>Mgoslavija", die an Stelle der nach Eng- 
uud abgereisten ersten G arnitur einsprin- 
-I1 wußte, gelang, die heuer ausgezeichnete

'F lav ija" glattweg mit 1 : 0 aus dem Ren-
SU werfen.

ittimiv. üustrigen Ligakämpfe hatten selbstvcr- 
n” sich eine große Verschiebung in der Da­

zu r Folge. Die Reihung lautet jetzt: 
- Gratzjanski 18 2. .Cajduk 14 3. Jugosla- 
1,0 14. 4. B SK  12 5. S lavija (Sarajevo)

6- BASK 12 7. ftASK 9 8. S lavija

8,
4 Punkte.

9. Ljubljana 7 10. Concordia

Auswärtige Spiele
P rag: S p arta—Nachod 4:0, Viktoria Žiž­

kov—Kladno 1:1, Viktoria Pilsen—Rush grob—Ljubljana (Senioren) und Ljubljana-

Ahschiuß der Akademischen 
Gki'meisterfchasten

Trotz des andauernden Regenwetters wur­
de gestern in Planica der Langlauf der 
Akademische,, Skimeisterschrften über eine 
Strecke von 14 Kilometer ausgetragen. Als 
Sieger ging diesmal der Grazer R ö ß n e r  
hervor, der die Strecke in :18.15 durchlief. 
Zweiter wurde F  o g g y aus Leoben und 
D ritter als bester Jugoslawe M o L n i k.

Tagung des Jugoslawischen 
Nadfahrerverbanöes

I n  Zagreb fand gestern die Tagung des 
Jugos law'scheu Radfahrcrverbandcs statt. 
An der Spitze der ncugewählten Leitung 
steht der Zagreber R  o s e n  b e r  g, wäh­
rend in den Ausschuß it. a. Josef F i s c h e r  
(železničar), Ante H l e b 8 (Perun), In g . 
S a h  (M arathon), S t e i n l  ü h i e r  
(Železničar) und C a j n k o (Slovenigra- 
6 ec) berufen wurden. Die Mcisterschakts- 
rcnnen 1937 werden auf den Strecken Za-

Gchneeberge versperrten alle S traßen

belle

12

Die Schneestürme, die in der vorigen W oche über England wüteten, unter­
brachen alle Verkehrsstraßen. Die Schneeschipper hatten regelrechte Tun­
nels in die kilonieterlangen, zw ei Meter hohen Schneewehen zu bauen w ie hier 
in North Devon. Nach achttägiger Arbeit sind noch immer zahlreiche Land­
straßen verschneit und unbefahrbar. (Scherl Bilderdienst-M.)

Celje (Junioren) ausgctragen. Ferner wird 
ein Radrennen Beograd—Sofia in drei 
Etappen ausgetragen werden. Zum Obmann 
des Schiedsrichterkollegiums wurde Mirko 
Fast aus Celje gewählt.

W ird Weltmeister Braödock in 
Berlin gegen Gchmeling 

kämpfen?

:

Der frühere W eltmeister Max Schme- 
ling hat dem amerikanischen W eltmei­
ster James J. Braddock ein sensationel­
les Angebot gemacht für einen Kampf 
auf dem Reichssportfeld in Berlin. Nach 
den vorläufigen Meldungen ist Braddock 
nicht abgeneigt, auf das Angebot einzu­
gehen. (Scherl-B ildcrdienst-M .)

M a d ia -p M ^eo u m .
D ienstag, 16. M ärz.

Ljubljana, 112 Schallpl. iS.40 Phil. B or­
trag 19 Nachr., Nationalvortrag. 19.50 Hn-
mor. 20.15 K onzert. B eograd, 17.50 Kon
zert. 18.30 Vortrag. 19.30 Nationalvortrag. 
19.50 Volkslieder. 20.20 Hörspiel. — W ien, 
7.10 Frühkonzert. 11.25 Italienisch. 12 Mi. 
tagskonzert. 15.40 Kochvortrag. 16.05 'Schall 
platten. 17.20 Arienabend. 18.25 Franzö­
sisch. 19.10 W ir lernen Hausmusik. 20 Lusti­
ges Alphabet. Deutschlandsender, 17.50 
Zigeuncrinüsik. ]9 Bunte Stunde. 20 Unter­
haltungskonzert. ,—  B erlin , 18 Konzert. 19 
Oeffcntliches Liedersingen. 20 Festkonzert. 
—  B resta» , 18 Konzert. 19 Hörspiel. 20.10 
Nordischer Abend. Leipzig, 18 Konzern
19 Hörspiel. 20.10 B unter Reigen. — M ü n ­
chen, 18 Klingender Reigen. 19 Tanzmusik.
20 „Ein wahrer Freund", Lustspiel. — P a ­
ris, 19 Türkische Musik. 20.30 Lieder. — 
London, 19 Tanzmusik. 21 Bunte Stunde. - 
M ailand, 17.15 Klavierkonzert. 20.40 B un­
te Musik. — Zürich, 18.20 Schallplatte». 20 
Bruno Walter dirigiert. — P rag, 16.10 
Funkorchester. 17.40 Deutsche Sendung. 
18.20 Mährische Lieder. 19.10 Komödie. 20 
Sinfoniekonzert.   Budapest, 17 Chorkon­
zert. 19.10 Klaviermusik. 20.10 Konzert.

Fße dieMikke
H. Breitensurter Schmarren mit Apsel- 

piirec. 3 ganze Eier werden in einem Tops 
schaumig geschlagen, nach und nach V« Li­
ter Milch, etwas Salz, Zucker und ganz we­
nig feingeriebene Zitronenschale dazugegc- 
ben. Der Teig soll die Konsistenz eines gu­
m i, sauren Rahmes haben, sollte dies nicht 
der Fall sein, muß je nachdem Mehl ode- 
Milch zugegeben werden. I n  eine größere 
Kasserolle gibt man 5 Dekagramm halb Bin 
tex halb Schmalz, läßt dies nur wenig zer 
schleichen, gießt den Teig dreifingerhoch hin 
ein, stellt ihn zugedcckt in das nicht zu heiße 
Rohr. Sobald der Teig eine Haube auf­
wirft und unten eine bräunliche Farbe be­
kommt, wird er mit zwei Gabeln zerrissen 
und gut angezuckert auf heißer Schüssel un­
gerichtet.

h. Schinkenreispudding. 20 Dekagramm 
Reis werden 10 M inuten in Salzwasser ge­
kocht, dann abgcfeiht. 8 Dekagramm Butter 
werden mit 3 Dotter gut abgetrieben, 5 De­
kagramm geriebener Hartemmentalerkäse, 
der abgetropfte, ausgekehlte Reis, 15 bis 20 
Dekagramm gekochtes, gehacktes Selchflcisch, 
zuletzt der fcstgeschlagene Schnee von 3 E l­
itä r leicht und glatt eingemengt. Das G an­
ze w ird in gut mit B utter ausgestrichener, 
m it Bröseln ausgestreuter Form  zirka 40 
M inuten int heißen Wasserbad stehend ge­
kocht. Ausgestürzt, mit geriebenem Hartcm- 
mentalerkäse bestreut, aufgetragen.



„Mariborer Zeitung" Nummer 61. 8 Dienstag, den 16. M ärz 1937-

Ute&em $ws$e fmkÜH^sMon daned me ukt k&tw Biii i*

9 9 . “ " ' —
Niesen praktischen KADET-BOX Photoapparat sam t 3 

ISOCHROM Film e erhalten  S ie  bei jedem  Photohändler.
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Ikm ikkdim s

üpuilHeKeroileiHrzt
w ird  g e su c h t zu r F in a n z ie ­
ru n g  m it 50.000 D in e in e r ine 
d izin ischen  S p ez ia litä t, e inzig  
in Ju g o s la w ie n , in te rn a tio n a l 
p a tie n tie r t  u. e in g efü h rt. E is t  
k lassig e  S ich ers te llu n g . A n­
trä g e  u n te r  »A p o th ek er 1937« 
an  die V erw . d. B la tte s . 2620

Zuckerkranke nehm en m it 
V orliebe  das N eu b ro t B a c k ­
haus R o b au s N achflg. 2415 
Som m ergerste, H afer, 'M ais 
g e r v e rk a u f t  K m etijska  druž- 
m ieteii. G osp o sk a  18/111. T ü r 
Svet« ,  ' 2635

Im B ürgkeller s in g t jeden  
A bend d e r b e rü h m te  T e n o ris t 
M ichael D a vidovič . 2625

F ü r 3a.Odo Din zah le  50.000 
D in in 6 M onaten . A n träg e  
u n te r  »S igurnost«  an d ie Ver­
w a ltu n g . 2627

m
B auho lz , e rs tk la ss ig , im p rä g ­
n ie rt, p a sse n d  fü r k le in e re  
B au ten , S chuppen . G a rag en  
etc. so fo rt billig  zu v e rk a u ­
fen. U p ra v a  hiš P o k o jn in sk e ­
ga  zav o d a  z a  n am eščen ec  in 
M aribor.____________ 2457

H irsc h led e rh o se  fü r s tä rk e re n  
H errn , fa s t neu , L u s te r , z e r ­
le g b a re r  K in d erstu h l zu  v e r ­
kaufen. Auf r. V a lv a z o rje v a  
ui. 45, T ü r 2, von 10 bis 12 
U hr. 2493

S e m e e rg e rs te , H afer. M ais 
und K artoffel fü r d ie  S a a t  so ­
w ie  K a lk stau b  und  K u n s td ü n ­
ger v e rk a u ft K v e tijsk a  d ru ž ­
ba, M aribor, M eljska ces ta . 

2503

P rim a  B lutenhonig, g esch leu ­
d e rt, E rn te  1936, D in 14— , 
W ie d e rv e rk ä u fe r  R a b a tt, so ­
lange  d e r V o rra t re ich t. Im ­
k e re i O. Č rep inko . Z rin jsk eg a  
trg  6._____________________ 2628

Sind Sie Mitglied
der Antituberktilosenima?

Zu vernieten
E in  Herr w ird  in g a n ze  V e r­
pflegung  genom m en. A dresse  
V erw ._____________  2544

S onniges, m öbi. Zimmer so ­
fo rt zu v e rm ie ten . M arijina  
ul. 10/111- 2629

S ch ö n es  Zim m er beim  P a rk  
an  so lides F räu le in  p re is w e r t  
zu v e rm ie te n . A n frag en  '/s2 — 
% 3. A dr. V erw . 2631

L ee re s , re in e s  Zimmer zu v e r  
m ieten . G o sp o sk a  18-1111, T ü r 
4- 2030

Offene ketten
Friseurgehilie  w ird  .aiifgenom  
m en. D rc x le r , U lica  X. o k to ­
b ra . 2632

Bedienerin, n ur p e rfe k t und 
se lb s tän d ig  in a llen  A rb eiten , 
W ird so fo rt " ä u fis iiö tn m en  — 
A dr. V e rw . 2r34

Meuer ©freif in 0er amerikanischen Autoinöuftrie
ausgernfen

M ädchen fü r a lle s , m it J a h ­
re szeu g n is , g esu ch t. M areš, 
G o sp o sk a  ul. 15. 2633

Suche b ra v e s  M ädchen für 
a lles fü r G asth au s, w o m ö g ­
lich v o m  L ande , das auch  
k o ch en  k a n n . V o rzu ste llen  
bei J- G ajšek , T a tte n b a c h o v a  
15. UI. S t . - ____________ 2619

Am M eljsk i h rib  w u rd e  Geld 
gefunden . A bzuho len  in d e r 
S c h lach th a lle , be i Ju rk a s  und 
D iv jak . 2636 S v t«

tmde -  (tedude
Ju n g e  Hündin, I c i tb r a u n c  

F a rb e , s c h w a rz e  Schnautze, 

h ö rt auf d en  N am en »Pika«, 

v o r  e in igen  T ag e n  entlaufen . 

D e r  Z u s ta n d e b rin g e r  erhält 

g u te  B elohnung . H o te l -Novi 
2635

bei K ran zab lö sen , Verglei* 
ch en  und ähn lich en  Anlässen 
d e r Antituberkulosenlioa "i 
M aribor! S p en d en  über­
n im m t auch  d ie  »M ariborcr  
Z eitung«.

su ch t z u r  p ro m p t b eg in n en d en  L ie fe ru n g  un 
üb T riestc  u n d  Sušak b e d e u te n d e  M engen 

F ich te li S ch n itth o lz  in en g lisch en  A b m essun  
eri, rau h  und  g eh obelt, zu kaufen.

Gefl. A ng eb o te  n u r von S e lb s t-P ro d u z e n te n  
e rb e te n  u n te r  C h riff re : »SU R R EY  1001« an 
d ie  V e rw a ltu n g  des B la tte s . 263

A m  28. März ist schon

■

>- r Hr Au ’«

K A R T O L E U M11
• n c y W tin y «  M r f W .«  S S t S U L S E

z a  sL ab t päd. -  ......für Ih re  K üche ,  was 
jeder H ausfrau z u g u l e  
kom m t 1544

Die Arbeiter und Angestellten der amerikanischen Autoindustrie sind erneut 
in einen Streik getreten, der die gesam te Autoindustrie erfaßt. D ieses neueste 
Bild zeigt eine Fabrik in Detroit, w o die Chassis von Ford und Chrysler ange­
fertigt werden und w o 6500 Personen in den Streik traten. (Assoc.-Pr.-M.)

KARTOLEU^ p e r  m- Bin 24 -  
lUNßLEUM per m a Din 40  — aufwärts.

W  iE K  A  « M a r i b o r  j
_________________________________m   miii ——

Abenteuer um Brigitte
Vornan von 3Itarlife Gonnebom 37

„Nur alles auf bcp Liegestuhl", sagte sie 
f-alb zu ihrem jungen Freund auf deutsch 
— bald au? englisch zu der Herzogin — 
bald, um ihn zu necken — auf französisch 
zu ihrem Vater, der, wie sie selbst, diese 
Sprache nur sehr mangelhaft kannte. Der 
Herzog aber blickte mit stummem Staunen 
aus den rührigen Anwalt, den seine verlo- 
r-:;: geglaubte Sache iit elfter Stunde gefun- 
d :n .'

Ein Etui erregte Brigittes Neugierde. S ’c 
erlaubte sich, es zu öffnen — und stieß ei­
nen leisen Schrej aus.

Auf blauem Sam t dag e>n Medaillon, 
h: in ihren aufs genaueste -gleichend, doch mit 
blauen Steinen, wie es das Ahnenbild in 
dem Schloß, fern in der Bretagne, und das 
Bild der Sibylle hier zeigte.

Sie staunten alle.
Aber der Herzog überlegte schnell.
„Ich stellte die .Hypothese auf, daß bas 

blaugasteinte Medaillon das ältere -st — 
dagegen das des Fräulein Ht1.it inioserne 
das echte, a ls  es eben zur Benachrichtigung 
der Familie Goyle non dem Vorhandensein 
e-ncs anderen Testaments angefertigt wur­
de und nach England gelängte. Dieses" 

und er druckte leicht auf beit S o litär.
Ja , seht — dieses besitzt keinen so lnnst- 

rollen Mechanismus."
,,Ia, aber das Dokument —  das Doku­

ment", machte die Herzogin Ungeduld'-gr
Ales ist doch Farce und ohne S inn , wenn
r e§ nichi findet."
Brigitte und der -Herzog sahen sich an

I n  ihren Augen stand absoluter Glaube 
an ihre Sache.

„Geduld!" mahnte der -Herzog.
„Ich habe sic seit dreißig Jahren  aufbrin- 

gen müssen", murmelte gereizt die Herzo­
gin.

Aber auch die linke Seite des Schreib­
tisches bot kein Anzeichen für ein verborge­
nes Fach. M an rückte den Sekretär von der 
Wand — beklopfte ihn Zentimeter für Zen­
timeter —- oh, man hatte nicht umsonst die 
Polizei im Hause gehabt, man hatte >hr so­
gleich etwas abgeguckt —» Stunden vergin­
gen über dem Werk.

Holm und die Herzogin hatten sich zurück­
gezogen und ahen nur zuweilen einmal nach 
dem Ukbereifrigen.

„Es ist ja Unsinn, Brigitte — du machst 
dich nur noch krank", knurrte Holm.

„Gib doch die Sache auf. wie du verspro­
chen hattest", tadelte die. Herzogin. „Sie 
führt nur zu Unannehmlichkeiten — und 
wer garantiert, daß die Theorie von F räu ­
lein Holm richtig ist?"

M an versäumte den Tee um dieser tö­
richten Sucherei willen. Aber über Goyle 
und Brigitte war es gekommen wie ein Fie­
ber, und Henry half aus Gefälligkeit und 
um den Zorn der M utter zu mildern. Ente 
Sache, an der er sich beteiligte, hatte immer 
Aussicht auf ihre Billigung.

J im  rief zum Diner.
Brigitte weigerte sich, teilzunehmen.
„Ich — sell heute ja doch noch wenig es­

sen". wehrte sie ungeduldig. „Laßt mich

doch. Erst mutz ich das Testament gefunden 
haben. Ich — kann mich, ja noch mein gan­
zes Leben sattessen."

Holm schalt — die Herzogin kniff die Äu­
gen zusammen — dieses deutsche Mädchen 
schien doch recht primitiv in ihrem Denken 
und Empfinden und keineswegs, schon voll­
ständig Dame zu sein.

Goyle und Henry baten. Graf Albert 
neckte.

„Laßt mich — laßt mich . . wehrte 
Brigitte nervös. — „Jim , eine Tasse Biau- 
dox und ein Brötchen."

M an ließ sie endlich gewähren.
S ie  war eben noch angegrisfen.
Als sie endlich allein war, setzte sich, B ri­

gitte aus ein Schemelchen, das man aus 
der Bibliothek hereingetragen, dicht vor den 
Schreibschrank, und überlegte.

„Irgendwo machen wir einen Denkfeh­
ler", sagte sie sich. „Wahrscheinlich halte ich 
mich zu sehr an  meinen Traum  — in bezug 
aus das Medaillon hat er m ir zwar die 
richtigen T ips gegeben — aber in bezug auf 
das Dckument braucht das keineswegs auch 
so zu fein."

Sie rückte sich o, daß sie — bei dem her- 
eindämmernden Abend, der mit rötlichem 
L'cht den kleinen Raum erfüllte. Auge in 
Auge mit dem P o rträ t saß.

„Wir sind Feindinnen — du und ich", 
sagte sie leise. „Ich weiß nicht, was mich 
treibt, diesem verrückten Herzogs, der mich 
geraubt hat und m ir so viel Unangenehmes 
bereitet, zu dienen. Habe ich wirklich von 
eurem B lut in meinen Adern? Dann müß­
te ich doch auch dich verstehen können! — 
Sag mir — hast du das Dokument ver­
brannt?"

„Du bist übermüdet von dem langen 
Suchen —- eingeschlafen und häst die Sache 
geträumt", pflegte später Henry zu ihr zu

sagen, wenn sie ihm — ihm als einzigen vcn 
allen Menschen — ihr Erlebnis erzählte; ste 
selbst indessen glaubte fest, gemacht 3» 
bcn.

„Sag ' mir, hast du das Dokument mH 
brannt." fragte sie das P o rträ t der Dawr 
Sibylle.

Da tra t ein höhnischer Zug in deren Ge­
sicht, und Brigitte sah genau, wie sie. ganz 
leicht verneinend, den Kopf schüttelte.

„So ist es hier im Zimmer?"
Das Porträf zwinkerte mit den Augen- 

Ja !
Ein ironisches Lächeln verneinte offen­

sichtlich.
„Wo aber dann?"
Die Dame zuckte die Ach'eln — und 

te stumpfsiistn'ig geradeaus. Aber bei d e r  B e  

we-gung der Schultern hatte sich ihr Kleia 
etwas verschoben und deutlich sah das jungt! 
Mädchen, wie der Fuß der Herzogin von 
A rle s -- ; sie war unvermählt geblieben und 
hatte nie diesen Titel verloren — aus eniem 
mehrfach zusammcngcsaltcten Penn.-^v» 
stand.

„Oh", sagte Brigitte überwältigt, „1e r ' 
bin ich am Ziel."

, S ie erhob sich und tra t dicht an da: P o r­
trä t heran —.

Vor ihr auf dem Boden lag tatsächlich 
genau an der Stelle, die der Fuß der TavU 
zeigte — ein flaches, gefaltetes Stück Pa­
pier. Brigitte hob es auf und schlug es aus­
einander. J n i  Zwielicht las sic:

» C h au teau  D ig n eco u rt, 1c 15 o c t o b ! L 

1715. M oy, F ra n c o is  D uke  d ’A rles, av o is 
donne uh  fo rce  p a r  man fils e t  m a p e tite -  
fille S iby lle . J e  le revoqufc e t je donrw 
ici, en  p re se n c c  d e  D ien e t les ternoi- - 
h o n o ra b le s  . .
Brigitte hatte genug gesehen.

(Fortsetzung folgt).
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»Mariborska tiskarna« in Maribor. 
■ Beide wohnhaft in Maribor.
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